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Bezugspreis.
Monatlich 5O tzfg. frei in's Haus geöracht, durch die |

| Post bezogen Vierteljahr!. 1,c.O M. excl. Eesrellgele. !
EiuZctr'. Pofr-ZeirungÄiste Nr. 6546.

Redactiorr und Druckerei: Emsersiraße 15.
Unparteiische Zeitung.

Jntelligenzblatt . Stadt -Anzeiger.
Mesbadener

Anzeigen.
Die öjraltlge Petitzeite oder drreli Rau», tü Pf .,
für »nswitrtS1ö Pf. Bei inehrin. L- ftiahme Raba::.
Reklamen: Petitzeile 30 Pf., für anSwltrtS oO P-.

ELpedirwn: Markkstr-ch- Lü. ,
?erHentrac-Fi»ie>e«r erscheint täglich KS«n»s,

Sonntags in zwei Knsgaven.
Telephon-Anschluß Sir. 1VV

General
Drei SreiVeNage «:

, ^ er«»5«»e»«r N«t«chaNnng,eratt .-- - „Per Landwirt?.« - „Der Knmoriik.«

? «r chenirak-Kn,«kg«r »eft-t die
nachweisbar zweitgrößte Auflage aller nafsamfchen Blatter.

Amtliches
Ueneste Nachrichten.

Organ der Stadt Miesdaden.
Nr . is. Mittwoch , den 18 . Januar 1886. XI . Jahrgang.

Wes K «it.
Diese Ausgabe umfaßt 18 Seiten.

Dabei die Wocheu -Beilage „ Der Lanwirth ".

Bekanntmachungen dev
Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Das Militär-Ersatzgeschäft für 1896 betreffend.

Unter Bezugnahme auf § 25 der deutschen Wehr-
vrdnung vom 22. November 1888 werden alle dermalen
sich hier aufhaltenden männlichen Personen, welche

a) in der Zeit vom 1. Januar bis 31. December
1876 einschließlich geboren und Angehörige des
deutschen Reiches sind,

b) dieses Alter bereits überschritten, aber sich noch
nicht vor einer Rekrutirüngsbehörde gestellt und

o) sich zwar gestellt, über ihre Militärverhältknsse aber
noch keine entgültige Entscheidung erhalten haben,

hierdurch aufgesordert, sich in der Zeit vom
18 . Januar bis 1. Februar 1&86 zum Zwecke
ihrer Aufnahme in die Rckrutirungs-Stammrolle im
Rathhause Zimmer Nr . 5 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei
ihrer Anmeldung ihre Geburtsscheine und die zurück¬
gestellten Militärpflichtigen ihre Loosnngsscheine vor¬
zulegen. Die erforderlichen Geburtsscheine werden von den
Führern der Civilstandsregister der betreffenden Geburts¬
orte kostenfrei ausgestellt. Die hier geborenen Militär¬
pflichtigen bedürfen eines Geburtsscheines für ihre An¬
meldung nicht.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welche hier ge¬
boren oder domicilberechtigt, aber ohne anderweiten
dauernden Aufenthaltsort zeitig abwesend sind (auf der
Reise begriffene Handlungsgehülfen, auf See befindliche
Seeleute rc.), haben die Eltern, Bormünder, Lehr-,
Brot- oder Fabrikherren derselben dir Verpflichtung, sie
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige Dienstboten, Haus- und Wirth-
schafts-Beamte, Handlungsdieuer, Handwerksgesellen,
Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc., welche hier in Diensten
stehen, und die Schüler und Zöglinge der hiesigen Lehr¬
anstalten sind hier gestellungspflichtig und haben sich hier
zur Stammrolle anzumelden.

Militärpflichtige, welche im Besitze des Berechtigungs¬
scheines zum einjährig-freiwilligen Dienst oder des Be¬
fähigungszeugnisseszum Seesteuermann sind, haben beim
Eintritt in das militärpflichtige Alter ihre Zurückstellung
von der Aushebung bei dem Civil-Vorsitzenden der Ersatz-
Commission, Herrn Polizei-Präsidenten Dr. Schütte
hier, zu beantragen und sind alsdann von der An¬
meldung zur Rekrntirungs-Stammrolle entbunden.

Die Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle
in der oben angegebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis
zu 30 Mark oder mit Haft bis zu 3 Tagen geahndet.

Militärpflichtige, welche mit Rücksicht auf ihre
Familienverhältnisseu. s. w. Befreiung oder Zurück¬
stellung vom Militärdienst beanspruchen, haben die des-
fallsigen Anträge bis zum 15. Februar l. I . bei dem
Magistrat dahier schriftlich einzureichen und zu begründen.

Nicht rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht
b» ücksichtigt.

Wiesbaden, den 7. Januar 1896.
Der Magistrat.

§04  _ In Vertretung: Heß.
Bekanntmachung.

Für das städt. Krankenhaus wird eine ständige
Wäscherin bei freier Station zum sofortigen Eintritt
Asucht. Anmeldung im Büreau des städt. Krankenhauses.

Städt . Krankenhaus -Direetion.

Bekanntmachung.
Für daF städt . Krankenhaus dahier sollen

nachfolgende VZirthschaftsbedürfnisfe für den Zeit¬
raum vom 1. April 1896 bis dahin 1897 als:
ca. 20000 Ctr. Milch

17600 Ko. Schwarzbrod
1000 „ Weißbrod
300 „ Borschußniehl, Ia

50000 Stck, Milchbrödchm
9000 Ko. Ochsenfleisch.
200 „ Kalbfleisch
800 „ Kalbskeule
100 „ Hammelfleisch
200 „ Hammelskeule

1GÖ0 „ Schweinefleisch
#0 „ Wurst

6000 Stck. gehackte Coteletts
30fl ,, geschnittene „
300 Ko.' Nierenfett
200 „ Schweineschmalz
350 „ Nudeln
400 „ Aago
400 „ Gerste
400 „ Gries
800 „ Reis
150 „ Hafermehl

int Sübmissionswege vergeben werden.
Reflcctayten wollen ihre Offerte verschlossen mit

der Aufschrift„Submission auf Wirthschaftsbedürfnisse"
versehen bis zum Eröffnungstermin: Mittwoch, den
28 . l. MtK., Vorm. 101/i in dem Bureau des städt.
Krankenhauses abgeben, woselbst die Proben sowie die
Lieferungsbedingungen zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 12. Januar 1896.
Städt. Krankenhaus-Direetion.

100 Hafergrütze
. 800 „ Kaffee
1000 „ Salz
150 weißen Zucker

♦150 Würfelzucker
■ 100 „ Zwetschen

50 Brünellen
300 Ltr. Essig
100 Salätöl
150 Ko, Erbsen
150 „ Linsen
150 Bohnen
300 „ Kernseife
300 „ Harzseife
800 „ Schmierseife
50 „ Stearinlichte

400 Soda
1500 Bettstroh
2800 Ctr, mel, Kohlen
600 „ Nußkohlen II.

3000 „ Hüttenkoaks
(Knabbelkoaks)

Bekanntmachung.
In dem Büreau des städt . Krankenhauses

werden am Donnerstag , den 88 . l. Mts ., II Uhr
Bormittags das Gespül und die Knochenabsälle
aus der Anstaltsküche für die Zeit vom 1. April 1896
bis dahin 1897 öffentlich meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 12. Januar 1896.
Städtische Krankenhaus-Direetion.

Bekanntmachung.
Für das städt . Krankenhaus dahier sollen die

in der Zeit vom 1. April 1896 bis dahin 1897 er¬
forderlich werdenden Glas - und Porzellanwaaren,
als:

Wassergläser,, Weingläser, / /z-Liter-Flaschen, Urin-
Flaschen. für Männer und Frauen, Cylinder,
Glocken für Gaslampen, Spnckbecher, Kaffeebecher,
Eierbecher, Suppennäpfe, tiefe und flache Teller,
Waschschüsseln, Nachttöpfe und Bettpfannen,

ferner ca. 400 Meter Putzleinen
im Submissionswege vergeben werden.

Neflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen bis zum Eröff¬
nungs-Termin Mittwoch , den 28 . l . Mts ., Vor¬
mittags 18 1'/2 Uhr , iit dem Büreau des städtischen
Krankenhauses abgeben, woselbst auch die Mustergegen¬
stände angesehen werden können.

Wiesbaden, den 12. Januar 1896.
Städtische Krankenhaus-Direetion.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das städt . Krankenhaus

dahier in dem Zeitraum vom 1. April 1896 bis dahin
1897 erforderlich werdenden Armensärge soll im
Submissionswege vergeben werden.

Reflectanten wollen ihre Offerte verschlossen und
mit der Aufschrift „Submission auf Armensärge" ver
sehen bis zum Eröffnungs-Termin Mittwoch , den
28 . l. Mts ., Bormittags IO*/* Uhr , in dem
Büreau des städt. Krankenhauses abgeben, woselbst auch
die Lieferungs- Bedingungen eingesehen werden können

Wiesbaden, den 12. Januar 1896.
Städtische Krankenhaus-Direetion.

Zur Gedenkfeier der Wieder-
Grrichtnng des deutschen Reiches
wird ein Festkommers am Samstag,
den 18 . Januar d. Js ., Abends
8 Uhr, im großen Saale des Kur¬
hauses dahier stattsinden.

Zur zahlreichen Betheiligung an
dieser Feier laden wir ergebenst ein.

Wiesbaden, den 9. Januar 1896.
Namens des Magistrats:

vofl Iben,
Oberbürgermeister.

Namens der Stadtverordnetenversammlung:
»r . R Fresenius,

Stadtverordnetenvorsteher.
Zu der obigen Feier sind Eintrittskarten zu 1 Mk.

an der Kurhauskassc und beim Boteumeister des Rath¬
hauses bis spätestens Samstag, den 18. Januar , Vor¬
mittags 12 Uhr, zu haben.

Besondere Plätze werden seitens des Festausschusses
n'cht aitgewiescn. Das Belegen von Plätzen ist erst von
Samstag Mittag 12 Uhr ab gestattet.

Die Reden sind in festen Händen.
Es wird gebeten, vor Beendigung der Festreden

nicht zu rauchen.
2445 Der Festausschuß.

Laden-Verpachtung.
Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)

Nn 36/37 belegene zwcibogigc Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Büreau der Unter¬
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. Oktober 1895.
Städtische Curdirection.

F. Hey 'l,  Curdirector.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

vom Montag, den 2. December er., ab bis auf Weiteres
an Wochentagen jede« Abend no» VVz—8Vr Uhr
in dem Accisehofe in der Neugasse statt und werden alle
Personen berücksichtigt, die sich behufs Empfangnahme
derselben zu der bestimmten Zeit daselbst einfinden.

Wiesbaden, den 28. November 1895.
965 Die Ausgabestelle.

Bekanntmachung.
Der Fluchtlinienplan für die Schöne Aussicht

§ 2 F 1 H 2 H 1 unb bie Seitenstraße F 1 B hat
die Zustimmung der Ortspolizeibehördeerhalten und
wird nunmehr im Neuen Rathhaus 2. Obergeschoß,
Zimmer Nr. 41 innerhalb der Dienststunden zu Jeder¬
manns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betr. die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 7. Januar 1896 be¬
ginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schrift¬
lich anzubringen sind.

Wiesbaden, den 30. December 1895.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,

daß durch Verfügung der Königlichen Regierung, Ab¬
theilung für directe Steuern, Domänen und Forsten
hier, die durch den Tod des Kreislandmessers Kolb
erlediĝ Kreislandmesserstelle Wiesbaden, dem Kreis¬
landmesser Leinweber,  bisher in Usingen, vom
1. März 1896 ab übertragen worden ist.

Der Magistrat. I . V.: Körner.



Nr. 12.
2. Mltlwvch taĉ rfÄsr:

15. Januar 18W.

Danksagung.
Es Wird dankbar bescheinigt, daß ein Wohlthäter,

ibcr nicht genannt sein will, den armen Kindern der
Castellstraßschule 350 Stück Brödchen zu dem warmen
Frühstück hat überreichen lassen.

_ Der Hauptlehrer: Türck.
Fcuerrnelduug.

Zur schleunigsten Feuermeldung nach der Feuer¬
wache dienen die in den Straßen angebrachten Feuer¬
melder, deren Lage durch Placate in jedem Haus angezeigt
ist. Schlüssel zu diesen Meldern sind an nachverzeichuete
Personen vertheilt:

1. an die Besitzer der Häuser, an welchen ein Feuer¬
melder angebracht ist.

2. an sämmtliche Führer der Feuerwehr.
3. an alle Schutzleute.

Außerdem kann jeder Einwohner zu dem Preise
von einer Mark einen solchen Schlüssel auf dem
Feuerwehrbüreau, Zimmer Nr. 18 im Erdgeschoß rechts
im Rathhause, erhalten.

Die Feuermelder befinden sich
Michelsberg 11. Emserstraße 21. Walram-

straße 19. Ecke Emser- und Walkmühlstraße. Ecke
Bachmayer- und Walkmühlstraße. Westendstraße 1.
Bleichstraße 39. Schwalbacherstraße18. Ecke Karl-
und Rheinstraße. Rheinstraße 86. Oranienstraße 9.
Moritzstraße an der Gefängnißmauer. Bicbricher-
straße am Rondell.

Friedrichstr. 32. Rheinstraße 30. Goethestr. 1.
Albrechtstraßc1. Rheinstraße 19. Rheinstraße 27.
Bahnhofstraße 15. Friedrichstraße, Museum. Ecke
Frankfurter- und Martinstraße. Ecke Frankfurter-
und Rheinstraße. Ecke der Mainzerstraße und
Neumühlweg.

Theaterplatz4. Sonnenbergerstraße gegenüber
Leberberg. Sonnenbergerstraße 50. Parkstraße 11.
Ecke Bierstadter- und Alwincnstraße. Bierstadter-
straße 12. Gartenstraße 14. Langgasse 34. Schul¬
berg 12. Schwalbacherstraße 38. Platterstraße 62.
Ecke Gustav-Adolf- und Hartingstraße. Schacht¬
straße 19. Kochbrunnenplatz, Hotel Rose. Obere
Geisbergstraße 36. Ecke Geisbcrg- und Taunusstr.
Nerostraße 25. Taunusstraße 57. Kapellenstr. 30.
Stiftstraße 30. Nerothal 19. Ecke der Emilien-
und Kapellenstraße.

Die Polizei-Verordnung vom 10. September 1893
schreibt in § 21 vor: „Jeder Eigenthümer oder Inhaber
eines Raumes, in welchem Feuer ausbricht, sowie die¬
jenigen, welche dies zuerst bemerken, sind verpflichtet,
hiervon ohne jeden Verzug , durch Vermittelung
der nächstgelegenen Feuermeldestelle der Feuerwache
Kenntniß zu geben."

Wiesbaden im August 1894.
Der Branddirektor: Scheurer.

Mittwoch, den 15. Januar 1896.
Nachm. 4 Uhr: Abonnements -Concert.

Diroction : Herr Capellmeister Louis Lüstner.
, Ouvertüre zu „Der Widerspenstigen

Zähmung “ . . . . • H. Goetz.
2. Duett und Finale aus „Martha “ . Flotow.
3. Walzer aus „Eugen Onegin“ . Tschaikowsky.
4. Notturno für Streichquartett . , Frz . Ries.
5. Ouvertüre zu „Rienzi “ . . . Wagner.
6. Habanera . > . » • • Chabrier.
7. Zeitungsenten , Potpourri » , Conradi.
8. Marche russe . . . . . Ganne.

Abends8 Uhr:
Carnevals-Coneert

des Wiesbadener Mnsik -Vereins unter Leitung des
Königl . Kammermusikers Herrn C. Hch. Meister.

Narrhalla -Marsch . . . .
2. Carneval -Ouverture über das Mainzer

Carnevalslied von Ferd . Hey ’l:
„Ach Joseph ’che, das därfstenicht“

3. „0 , du lieber Augustin “, in mehrfacher
Bearbeitung . . . .

Schnick - Schnack , humorist . Concert-
Quadrille . . . . .

5. „Drei gestopfte Musikvereinler“
6. Hokus-Pokus , humoristisches Potpourri
7.  1 , 2, 3, 4 , humoristische Polka .
8. Meter-Galop . . . . .

Eintritt gegen Abonnements - und Fremdenkarten (für
ein Jahr oder sechs Wochen ), sowio Tageskarten a 1 Mark.

Sämmtliche Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen.

;P
M

Bekanntmachung
für die Pflichtfeuerwehr.

Nach Beschluß der Feuerwehr-Commission des
Magistrates haben sämmtliche Mannschaften der
Pflichtfeuerwehr bei jeder Alarmirung durch die
Sturmglocken, mit Armbinden versehen, im

^Accishofe in der Neugasse, zu erscheinen, woselbst
sie dem Oberführer und dem Führer des Zubringers
No. 5 unterstellt bleiben, bis von dem Feuerwehr-
Commando eine anderweitige Anordnung ergeht; hier¬
nach haben sich insbesondere die Mannschaften des 4ten
Bezirkes, bei Alarmirungen nicht auf dem Schulberge,
sondern in dem Accishofe einzufinden.

Wiesbaden den 30. April 1895.
Die Feuerwehr-Commission

506 I . A. : Der Branddirector: Sch eurer-

Auszug ans den
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 14 . Januar 1896.
Geboren:  Am 8. Januar dem Postschaffner Gustav Groß

«. T -, N. Paula . — Am 9. Januar dem Schreiner Adolf Krieger
e. T ., N . Maria Frieda Wilhclmine . — Am 12. Januar dem
Geschäftsreisenden Ottto Goschke e. T ., N . Mathilde Eleonore
Karoline . — Am 18. Januar dem Kaufmann Louis Simon e. S .,
R . Ernst . — Am 13. Januar dem Maurergehülfen Jacob Christ
e. S ., N, Heinrich Carl . — Am 14 . Januar dem Fabrikarbeiter
Wilhelm Wittgen e. T ., N . Wilhclmine Margarethe Antonie . —
Am 13. Januar dem Wirth Karl Tochtermann e. S ., N . Karl
Sebastian Franz . — Am 10. Januar dem Taglöhner Wilhelm
Frohn e. T ., R . Emilie Catharine Johannette.

Aufgeboten:  Der Uhrmacher Heinrich Fritz Wilhelm
Mesenbring hier, mit Marie Elise Susanne Werner hier.

Verehelicht;  Am 11. Jan ., der Post -Assistent Johann
Heinrich Jakob Knorr hier, mit Wilhclmine Katharine Henrich
hier. — Der Secondc -Lieutenant im 1. Nassauischen Infanterie.
Regiment Nr . 87 , Heinrich Rudolf Hans Arthur Kasch zu Ober
lahnstein mit Elisabeth Langer hier.

Gestorben:  Am 13 . Jan ., die unverehelichte Privatiere
Sophie Antonie Ernestine Friederike Reichenau, alt 74 I . 1 M
NT . — Am 11. Jan ., der Knecht Adolf Fuhr von Holzhausen
Kreises Untertaunus , alt 68 I . 16 T . — Am 18. Jan ., Dorothea
Tochter des ConditorS Heinrich Born , alt 7 I . 6 M . 13 T . —
Am 13. Jan ., Karl , Sohn des Kaufmanns Karl LickverS, alt
1 I . 1 M . 23 T.

Königliches Standesamt.

Zulehner.

R. Genee.

C. Augustin.

H, Bienert . '
C. Retsiem.
F . Menzel.
E . Neumann.
Ph . Fahrbach.

Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.
Montag, den 20 . Januar, Abends 8 Uhr:

Achte öffentliche Vorlesung.
Herr Dr . E . Th . Walter»

Universitätslektor aus Lund in Schweden.
Thema: „ Quer durch Lappland “ ,

erläutert durch ca. 100 grosse Lichtbilder.
Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht

nummerirter Platz 1 Mk. 50 Pf.
Billets (nichtnummerirt ) für Schüler und Schülerinnen

hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.
Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.

Der Curdirector : F . Hey ’l.

Fremden »V erzeichaiss
vom 13 . Januar 1895.

Aus smllieler Quelle.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag, den 16. und Freitag, den 17. Januär,

Abends 71', Uhr:
Festival -Coiscerte

mit verstärktem Orchester,
beide Concerte unter persönlicher Leitung des Herrn

General -Musikdirectors Felix Mottl,
Director des Karlsruher Hoftheaters

und unter Mitwirkung von
Frau Henri «tte Mottl - Standhartner (Sopran ),

Grossherzoglich Badische Hofopernsängerin und Herzoglich
Coburgische Kammersängerin aus Karlsruhe,

Herrn Hofopernsänger Krans (Tenor ) aus Mannheim und
Herrn Kammersänger lltechmann (Bass) aus DarmstadtI. Coneert.

Mitwirkende : Frau Hofopern - und Kammersängerin
Henriette Motti -Ütandhartner.

PROGRAMM.
Le carnaval romain , Ouvertüre caracte-

ristique.
Lieder mit 01avier:

a) Suleika
b) Wiegenlied
c) Der Musensohn

Frau Mottl-Standhartner.
3. Fantasie in F-moll (Instrument von Felix

Mottl) . . . . . . .
4. Lieder mit Clavier:

a) Märchen
b) Loreley . . . . . .
c) Unbefangenheit . . , , ,

Frau Mottl-Standhartner.
5. Symphonie eroica , Es-dur . . L .van Beethoven

II. Coneert (Wagner-Fest-Aufführung).
Mitwirkende : Frau Hofopern - und Kammersängerin

Henriette Mottl Standhartner , Herr Hofopernsänger
Kraus und Herr Kammersänger Rieciimann.

PROGRAMM.
1. Vorspiel zu „Die Meistersinger von Nürn¬

berg “ . .
2. Walthers Preislied aus „Die Meistersinger

von Nürnberg “ . . . .
Herr Kraus.

3. Tasso , lamento e trionfo , symphonische
Dichtung . . . . • •

4. Erster Akt aus „Die Walküre “ • ,
Sieglinde : Frau Mottl.
Siegmund : Herr Kraus.
Hunding : Herr Riec;hmann.
Eintrittspreise für jedes einzelne Coneert:

I . nummerirter Platz : 4 Mark ; II . nummerirter Platz : 8 M.,
Gallerie rechts 2 M. 50 Pf . ; Gallerie links 2 M.

Karten -Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cur-Direetor : F . Hey ’ l.

Hotel Atüer
Ullrich , Kfm. Dresden
Fantö , Kfm. Berlin

Hotel Einhorn.
Darmstädter , Kfm. Darmstadt
Loescher , Kfm. Cöln
Liasberg , Kfm. Dortmund
Alexsander , Kfm. Berlin
Raick , Fbkt , Jüttich
Schönbach , Fbkt . Berlin
Langer , Fbkt . „
Arnold , Fbkt . „
Schwab, Fbkt . „

Badhaus zum Engel.
Schneider , Fabrikbes.

Ober-Reichenbach
Grüner Wald.

Bensinger , Kfm. Mannheim
Struth , Frau Lauterbach
Vohl, Kfm. Mettlach
Haas , Commerzienrash

Dillenburg
Profittlich , Kfm. Unkel
Lehrberger , Kfm. Pirmasens
Helzier , Kfm. Saargemünd
Eckhardt , Kfm. Höhr
Schlüter , Kfm. Limbach
Flörsheim , Kfm. Giessen
Weil , Kfm. Strassburg
Kindervatter , Kfm. Frankfurt
Rothes , Bürgerm . u. Frau

Gladenbach
Hotel Hohenzollern.

Boehme, Gutsbes . u. Frau
Glaubitten

Hotel Kaiserhof.
Jung6 Frau Frankfurt
Hammacher , Frau m. Tocht.

Ruhrort
Thielen , Frl . „
von Eisenhart Rothe , Landr.

Bublitz
Frau Fougan Mirsa Baro-

nowsky St . Petersburg
Offenheimer Frankfurt
Coupienne m. Tocht.

Mülheim
Rosenberg u. Frau New-York
Dr . Schmidt Montabaur

Goldene Kette.
Burgtorf , Lehrer Goslar
Mösinger, Frau m. Tocht.

Frankfurt
Nonnenhof.

Kirch , Kfm. Frankfurt
Hollermann , Kfm. Cöln
Dr . Pfrenger , Apoth . Cöln
Lauk , Kfm. Frankfurt
Markus, Kfm. Barmen
Link , Frau Hamburg

Pfälzer Hof.

Zur guten Quelle.
Strohmeyer , Lt . Strassburg
Sehtd , Kfm. Giessen

Quisisana.
Mad. Tugan Tchernigoff
Mirsa Maranovsky
Milo. Maranovsky „
Wodiczka, ILiuptm . a. D. m.

Frau Homburg
Schmidt , Kfm. „

Rhein-Hotel.
Sehering , Apoth . m. Frau

Berlin
Hotel Tannhäuser.

Schuhmacher , Kfm. Stuttgart
Schaer , Kfm. Mainz
Undenbergh , Frau Coblenz
Schweinfurth , Kfm. Riga
Ross, Kfm. Cöln
Kempffemeyer,Kfm .Bordeaux

Taunus-Hotel.
Junghard , Frau u. Tocht.

Hannover
Benecke , Reg.-Baumeister

Oberwesel
Paehler , Prov .-Sehulr . Cassel
Fraenkel , Kfm. Fürth
Neander , Hof-Recitator

Hannover
Schoeller , Kfm. Düren
Bingel, Kammer-R. Braunfels

Hotel Viotoria.
Exc. v . Bergmann , General
Graf v.Holnstein ,Port .-Fähnr.

Bamberg
von Puttkammer - Schlackow,

Kammerjunker m. Farn.
Schloss Schlackow

Liebrecht , Prem .-Lieut.
Ludwigsburg

In Privathäusern:
Villa Grünweg 4.

Purves , Frau Süd-Australien
Müllerstrasse 7.

Bader , Frl . Görlitz
Augenheilanstalt für Arme.

Baldus , Frau Büdingen
Ebling Schornsheim
Hasterich Brandscheid
Hellmeister , Wwe.

Gaualgesheim
Hassler
Alt
Lehna
Josef Schier
Schlimm
Ullmann
Wolf
Fuhr , Frau
Schroeder , Frl.

IHeiderich
Schuhmann , Kfm. Stuttgart | Maria Neber

Würges
Rüsselsheim

Seelbach
Mombacli

Frauenstein
Nassau

Okriftel
Eisighofen
Frankfurt
Bacharach
Bayerfeld

H. Berliocz.

Frz . Schubert.

Frz . Schubert.

Felix Mottl.
Frz . Liszt.
C.M. v.Weber

II. Anden iiHnitlidic KklunintmHimM.
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 18 . Februar d. I ., Vor¬
mittags 11 Uhr , wird das dem Fräulein Marga¬
rethe Emons dahier zustehende, an der Ecke des
Grünwegs und der Gartenstraße zwischen Carl von
Reichenau Wittwe und Friedrich Umber Wittwe be-
legene Jmmobiliarbesitzthum, bestehend in einem zwei¬
stöckigen Wohnhaus nebst Hofraum, 95 000 Mk. taxirt,
im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4, Zimmer
Nr. 20, zwangsweise öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 6. Januar 1896.
2511 Königliches Amtsgericht I.

R. Wagner.

R. Wagner.

Frz . Liszt.
R. Wagner.

Geburts-Anzeigen Vermählungs -Anzeigen
Verlobungs -Karten Trauer -Nachrichten

werden schnell , elegant und au massigsten Preisen angefertigi
in der Buchdruokerei der Wiesbadener Verlags .Anstalt

Schnegelberffer L Hanuemann,
26 Marktstrasse 26.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den IS . Januar 1896 , Mittags

IS Uhr werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße 11/13
dahier:

2 Kleiderschränke, 2 Kommoden, 1 Verticow. ein
Spiegel, 1 Etagere, 1 Rauchtisch, 1 Zimmer¬
teppich, 1 stummer Diener, 1 Sopha, 1 Chaise¬
longue, 1 Spiegelschrank, 3 Waschkommoden, ein
Pianino, 1 silbernes Armband, 1 Ametist-Armband
undBrosche, 1 Topasbrosche, 2 Tigeraugenbroschen,
1 Doublecolli und Medaillon, ferner: jca. 200
versch. Bicrgläser, 80 Römergläser, 4 Bierservice,
14 Krüge und Vasen, 1 Parth . versch. Porzellan

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 14. Januar 1896.

2518 Eschhofen,

Bekanntmachung.
Mittwoch , den IS . Januar 18S6 , Vor»

mittags 11 Uhr , werden in dem Pfandlocale
Dotzheimerstraße 11/1» dahier:

ein Ladenschrank, ein Kassenschrank und
480 Paar versch. Schuhe und Stiefel

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung
versteigert.

Die Versteigern »« findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 14 . Januar 180 « .

2517 Eifert , Gerichtsvollzieher.
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Vom Kriegoschsuplsh I8r0/ ?1.
- — ;-

VersailleZ , 14 . Januar.
In der Nacht vom 13 . zum 14 . erfolgten bestige

Ausfälle aus Paris gegen die Positionen der Garde
bei Le Bvurget und Drancy , des 11 . Corps bei
Meudon und den 2 . bayerischen Corps bei Clamart,
welche überall siegreich zurückgcschlagcn wurden . Rückzug
des Feindes an einzelnen Stellen fluchtartig.

v . Podbielski.
*

Versailles , 15 . Januar.
Das Feuer der Forts Jssy , Ban vres  und

M o n t r o u g c hat am 14 . fast gänzlich geschwiegen . Die
Beschießung der Befestigungen und der Stadt wird ununter¬
brochen fortgesetzt . Diesseitiger Verlust ganz unbedeutend.

v . Podbielski.

Am dm Kkilhsiagk.
(Bon unserem parlamentarischen Mitarbeiter .)

G Berlin , 13 . Januar.
Der im Reichstage  heute zu Ende berathene

Margarine - Gesetzentwurf  hat neben der volks-
wirthschaftlichcn auch eine nicht unwesentliche privatwirth
schastliche Bedeutung . Zahlreicher al » sonst war denn auch
doS weibliche Geschlecht aus den Tribünen vertreten —
steht ihm doch bei der Gestaltung der Privatwirthschaft
«ine maßgebende Stimme zu.

Das Haus wies wieder dir gewohnte schwache Be¬
setzung auf ; selbst die Agrarier hatten sich zur Erörterung
dieses Entwurfes , von dessen Zustandekommen doch beinahe
die Existenz eines wichtigen landwirthschaftlichen Produktions¬
zweigs abhängen sollte , in nicht spärlicher Zahl eingefunden.
Herrn v. Ploetz  mit hellem , schmetterndem Tone gegen
die Margarine gehaltene , natürlich sehr sachverständige
Rede , wie sich bei dem Vorsitzenden des „ Bundes der
Landwirthe " von selbst versteht , hätte in Anwesenheit eines
starken Chorus von Gesinnungsgenossen gewiß noch ein¬
dringlicher gewirkt . Auch der preußische Landwirthschafts-
minister Frhr . v. Hammer st ein - Loxten  verdiente
ein größeres Auditorium von Agrariern . Die aber da
waren , erstrahlten au » dankbarer Freude über Herrn
v. Hammerstein 'S kräftiges Eintreten für die Vorlage.

Auck Staatssekretär v. Bötticher,  dem die Agrarier

nicht besonders gewogen sind , legte eine Lanze für den
Entwurf ein . Zwischen ihm und dem deutschfreisinnigen
Vicepräsidentcn Schmidt - Elberfeld kam es zu einer ziem¬
lich scharfen Auseinandersetzung über die Besugnisse deS
Präsidenten , anknüpfend an den vom socialdemokratischen
Abgeordneten Harm  gebrauchten Ausdruck „ frivol " .

Vicepräsident Schmidt erklärte , doS Rügerecht siehe
nur dem Präsidenten zu, während Herr v . Bötticher auch
daS Recht jedes Abgeordneten , Aeußerungen znrückzuweisen,
für sich in Anspruch nahm . Der Zwischenfall wurde im
Saale lebhaft erörtert . Einige konservative Abgeordnete
bezeigten ihre Erkenntlichkeit für Herrn v. Bötticher ' s
wohlwollende Rede ; sie begaben sich zum Präsidium und
richteten eifrige Vorstellungen an Herrn Schmidt , der
achsclzuckend, mit abwehrendcn Gesten antwortete . Der
Vicepräsident tadelte jedoch nachträglich den Abgeordneten
Harm wegen des von diesem gebrauchten Ausdrucks . End¬
lich gelangte auch der Margarine -Gesetzentwurf glücklich in
die Kommission von 21 Mitgliedern . Dort wird nun die
Erörterung für und wider die Kunstbutterfabrikation mit
aller Gründlichkeit fortgesetzt werden.

Wie ich aus sicherer Quelle vernehme , wollen die
Socialdemokraten trotz deS AbrathenS der Regierung dem¬
nächst im Reichstag eine Interpellation über die
TrauSvaalsrage  einbringen.

Politische Meverstchl.
* Wiesbaden , 14. Januar.

Der preußische Landtag.
Der morgen wieder zusammentretende preußische Landtag,

den» ebenso wie den Reichstag , der Kaiser  nicht in
Person eröffnet , dürfte allem Anschein nach eine sehr ruhige
Session haben . Bisher sind keine Entwürfe von be¬
sonderem Belange angekündigt . Etwas lebhafter wird eS also
höchstens bei den Etatsberathungen , namentlich beim Etat
deS LandwirthschaftsministeriumS , in dem „ Parlament
zweiter Klaffe " — wie Richter  einmal den Landtag
nannte — zugehen . Sodann beansprucht noch die Ent¬
scheidung der konservativen Landtagsfraktion über Herrn
S tö cker ' s  Verbleiben oder Nichtverbleiben in der Fraktion
einige - Jntereffe . Daß die Mehrheit ein Votum gegen
den Verfasier des „ Scheiterhaufen -Briefs " abgiebt , glaubt
indessen kein Unterrichteter.

*

Die Ereignisse in Erythräa
gestalten sich immer ungünstiger für die Italiener , und
die neuesten von dort vorliegenden Nachrichten lassen trotz

XI . Jahrgang.

ihrer vorsichtigen Form kaum einen Zweifel darüber , daß
die Lage der italienischen Garnison von Makalle eine höchst
gefährliche geworden ist . Sonntag sandte Baratieri der
italienischen Regierung folgende Depesche ans Adrigst : Der
Commandant von Makalle meldete auf briestichem Wege
vom Abend deS 10 . h. M . daß der Feind da » Fort von
allen Seiten umstellt  und auf den Anhöhen Laufgraben
angelegt habe , welche die Benutzung deS Brunnens schwierig
machten . Die Besatzung von Makalle sei daher genöthigt,
von den in Reserve gehaltenen Waffervorräthen Gebrauch
zu machen . Am Morgen des 10 , habe der Feind seine
Angriffe erneuert , sei aber jedesmal zurückgewiesen worden.
Auf italienischer Seite seien 7 Askaris gefallen . Baratieri
fügt ihmzu : „Wenn auch daS Verlassen des Forts für
AskariS noch möglich ist , so ist eS fast unmöglich , unsett
Sendboten dorthin gelangen zu kaffen. Unser Vormarsch
ist für den Augenblick , ohne die weiteren Operationen zu
gefährden » unmöglich . Die Haltung der Besatzung von
Makalle ist bewundernswürdig , die Ankunft der Ber-
stärkungSbataillone erfolgt regelmäßig.

*

Der französische Ministerpräsiden.
Bourgeois

hielt am Sonntag in Lyon auf einem Banket die lang er-
wartete längere Ansprache . Man hatte dieser Rede mit
großer Spannung entgegengesehen , von deutschem Stand¬
punkte aus entschieden mit Unrecht , wenn der Minister
nichts anderes gesagt hat , als die vorliegenden telegraphi.
scheu Meldungen enthalten . Bourgeois hat sich danach in
seinem Commentar zur jetzigen auswärtigen Politik des
Cabinets mit viel Worten darüber ausgelassen , daß di«
Negierung eine alle Garantien der Sicherheit bietende
Politik führe , daß sie für Erhaltung des Friedens , des
Rechtes und der Gerechtigkeit eintrete ; Frankreich wolle
nicht nur den Frieden für sich, sondern für die ganze
Welt im Interesse der Civilisation . Auch eine Anspielung
aus die große Nation , mit der man — zu friedlichen
Zwecken — eine Allianz geschloffen habe , darf in einem
PanegyrikuS nicht fehlen , der in erster Linie den Zweck
verfolgt , daS französische Publikum für di« Politik de»
radikalen Cabinets zu begeistern.

Deutschland.
* Berlin , 13. Januar. (Hof. und Personal,

Nachrichten .) Heute früh unternahm das Kaiserpaar
einen gemeinsamen Spaziergang im Thiergarten . Zurück-
gekehrt ins Kgl . Schloß , empfing der Kaiser den Staats,
iecretär deS Innern . Staatsminister Dr . v . Boetticher»

Dm  der Öttlititr KmerdttwsjlMng.
Dr . B . Berlin , 12 . Januar.

(Nachdruck verboten .)

Schon ladet der von nerviger Faust emporgeschwungene
Hammer , da » viel umdeutete und oft bespöttelte Symbol
der 1896er Ausstellung , förmlich zum Besuch der gewaltigen
Sehenswürdigkeiten ein . Aber noch ist daS große Schau¬
spiel nicht dem Publikum eröffnet , wir können höchstens
einen Blick hinter die Kulissen  thun . Es giebt
hier noch viel zu thun , und wenn die Ausstellung nicht
das gewöhnliche Schicksal aller Ausstellungen theilen soll,
in unfertigem Zustande eröffnet zu werden , dann hrißt 's
hier sich wacker tummeln.

Es ist , als ob der Streit um das Terrain ( hie Witz¬
leben , hie Treptow ) und um die Beleuchtung , diese
brennendste der Fragen , ein wenig lähmend aus den Fort¬
schritt der Arbeiten gewirkt . Aber die öffentliche Meinung
ist trotz Brausewetter kein Ding , das mit sich spaßen läßt.
Die „ Hellen" Berliner wollen die Beleuchtung ihrer In-
dustriehallen nicht vom Mondschein im Kalender abhängig
wachen, da traten denn die kühnen Männer muthig einen
Schritt zurück , die zaghafte » Maschinenindustriellen waren
plötzlich gar nicht verwundert , alL namhafte Berliner
elektrotechnische Fabriken erklärten , wir wollen euch rin Licht
»usstecken. Mit den Anlagen für die elektrische Beleuchtung
hat man bereits kräftig begonnen , und auch auf allen
anderen Punkten deS RiesenterrainS rührt man sich emsig.

Mag auch die Januarluft ein wenig scharf wehen,
selbst Schnee und EiS sich als unerwünschter Gast ein«
linden, am 1 . Mai soll es heißen : „ Fertig is die Laube . "
Ein vielstimmiges Gewirr von dröhnenden Hämmern , ge¬
schwungenen Acxtcn , vom Pfiff der keuchenden Lokomotiven,
vom zischenden Dampf empfängt unS . Nachdem wir ein
denjg durch den gelblichen märkischen Sand gewatet , stehen

wir vor dem kolossalen Hauptgebäude.  Machtvoll
hingelagert ist dieser Koloß mit seinen Rippen und MuSkeln
von Eisen , mit seinen zahllosen Auge » von scharfem Glas,
in dem sich kokett die Bäume drüben vom Seerande
spiegeln . Harmonisch ordnen sich um die imposante
220 Meter lange Mittelhalle , gewissermaßen den Rumpf
deS Baues , rechts und links die rüsigen Glieder » die
Seitenhallen , sechsundzwanzig an der Zahl , und eine jede
60 Meter lang . Trotz der gewaltigen Efenmassen , die
für diese Hallen — bedecken sie doch einen Raum von
65 000 Quadratmeter — verwandt sind , zeigt der ganze
Bau doch ein lustiges Aussehen , die Linien erscheinen ge¬
fällig und zierlich und zeigen unS Anmuth und Kraft in
glücklicher Berschwisterung . Graciös steigen die Thürme
in die Höhe und die klare Januarsonne spiegelt sich in
dem Aluminiumhelm,  der die Kuppe ! zwischen den
Thürmen krönt . Bald wird auch der Unterbau seine
Garderobe erhalten , Stuckateure , Vergipser u. s. w . sind
emsig dabei , die ungefügen Knochen unter dem blendenden
Ornamentputz zu verstecken.

Gleichsam als ob man ausdrücken wolle , man brauche
die hier von der Natur geschaffene glückliche Vereinigung
von Wasser und Laubwald nicht , so ist man selbst daran
gegangen , einen neuen See  zu schaffen. Aus dem
Wiesengelände des Treptower Parkes hat ihn deS Architekten
Kunst hervorgezaubert . Nicht weniger als 55,000 Kubik¬
meter Terrain wurden auSgeschachtrt , trotzig ragt der
Wasserthurm  in die Lust , der diesem See dieFluthen
zusührt . Noch liegen sie träge und trübe da ; aber schon
ziehen sich an den Ufern breite Alleen hin . Vom Süd-
ufcr grüßt unS die Architektur des mächtigen Restaurants.
Freilich giebt ' s hier vorläufig anstatt schmackhafter Kost
nur gewaltige Sandmaffen und unverdauliche Steine . Aber
wie lange noch, dann wird sich aus diesem Platz das regste
Leben abspielen . Tont Berlin wird sich hier zum Stell¬
dichein zusammenfinden , die neuesten Tagesereignisse be-

/witzeln , die neueste !, Moden bekritteln und die modernen
Erzeugnisse mit „ sachverständigem " Auge beschauen.

Während hier sich das moderne , das weltstädtische
Berlin zeigt , bringt uns eine kurze Wanderung nach Süd¬
osten zu dem „Berlin des Mittelalters " . Gewisser,
maßen um uns so recht in die nöthige Stimmung zu ver¬
setzen, bannt zuerst unsere Schritte das Theater „ Alt-
Berlin " , ein sehr umfangreiches HauS . Hier werde«
während der Ausstellung eigens zu diesem Zweck von
verschiedenen anerkannten Dramatikern , wie Mildenbruch,
Wolzogen , Delmar u. s. w ., verfaßte Scenen zur Auf-
sührung gelangen . Und was des Poeten gestaltende Phantasie
uns vorgeführt , das verkörpert förmlich des Architekten
Kunst , dem die hervorragendsten Mitglieder des Vereins
für die Geschichte Berlins als kundige Berather zur Seite
standen . Rechts »eben dem Theater biegt der Pfad ab,
der die Gegenwart von der Vergangenheit trennt , die
moderne Weltstadt ander Spree von dem wiedcrauferstandenrn
mittelalterlichen Berlin , dessen Zinnen und Thürmchen sich
in den Jluthen des Karpfenteichs spiegeln.

Wir treten auf den weit in den Teich hineingebauten
Steg . Wir wundern unS schier , daß an dem hohen Stadt¬
thor mit seinem stattlichen Thurm , besten Zinnen der für
die märkischen Städte so charakteristische Kegelaussatz
schmückt, keiu Thorwächter uns mißtrauisch mustert . Scho»
haben wir den spihbogigen Eingang paffirt ; wir befinden
uns in der alten Spandauerstraße mit der Gerichts«
laube.  Wir stoßen an den überhängenden Giebeln der
kleinen winkligen Häuser . Nur spärlich dringt daS Tages¬
licht durch die verblakien in Zinn gefaßten Scheiben . Doch
„hier ist nicht Zeit , sich staunend zu ergötzen " . Ueber
die Kronen der mächtigen Bäume hinweg glitzert und
flimmert eS plötzlich auf . Die Sonne meiuts gut mit unS.
Ihre Strahlen umspielen die schlanken MinaretS , die
phantastisch geschmückten Kuppeln . ES ist ein Gruß
von „ Kairo " . Aber verspüren wir uns unser « Neugier
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arbeitete darauf längere Zeit mit dem Chef des Geheimen
Civil-Cabinets v . LucanuL und hörre dann die Marine-
Vorträge. — Fürstin Mathilde  von Radziwill , die
Mutter des Gencraladjutaaten Fürsten Anton Radziwill
vollendete heute ihr 90 . Lebensjahr. Aus diesem Anlaß
fuhren der Kaiser , die Kaiserin , die Kaiserin
Friedrich  und fast sämmtliche Mitglieder der Hofgesell¬
schaft bei der Fürstin vor. Das Kaiserpaar üderbrachte
ein kostbares Blumenarrangement.

— Prinz und Prinzessin Friedrich Leopold
rüsten sich jetzt zur Abreise nach dem Süden , um dort
längeren Aufenthalt zu nehmen, nachdem jetzt dem Prinzen
ein einjähriger Urlaub bewilligt worden sein soll. Prinz
Friedrich Leopold ist bekanntlich Kommandeur der 4.
Garde -Jnfanterie -Brigade . Wie das genannte Blatt hört,
ist eine anderweitige Besetzung dieses Postens in Aussicht
genommen, ob dieselbe eine definitive sein wird , muß ab
gewartet werden.

— Ueber daS Befinden der Königin Vic
ioria vonEnglandwurden  heute Vormittag alarmirende
Gerüchte in der Stadt verbreitet . Wie jedoch auf der
englischen Botschaft erklärt wurde , sind keinerlei beunruhigende
Nachrichten über daS Befinden der Königin hier eingetroffen.
Zugleich meldet ein Telegramm aus London : „Die
alarmirenden Gerüchte über die Gesundheit der Königin
sind vollkommen unbegründet . Die Königin ist am
Samstag und Sonntag ausgesahren und hat auch gestern
dem Gottesdienste in Osborne beigewohnt.“

— Aus Anlaß des russischen Neujahrs
festes  fand heute gegen 12 Uhr ein Festgottesdienst in
der russischen Botschastskapelle statt . Der Botschafter
Graf Osten-Sacken mit sämmtlichen Mitgliedern der Bot¬
schaft, der griechische Gesandte Rhangabö und der rumä¬
nische Gesandte Ghika wohnten dem Gottesdienst in großer
Gala bei.

— Der erste par lamentarische Abend
dieses Jahres beim Reichskanzler findet, wie die Post
meldet, in den ersten Tagen der nächsten Woche statt.

— Der Entwurf eines bürgerlichen Ge
setz buch es  für das deutsche Reich wird der „Rordd
Allg. Ztg. " aller Voraussicht nach noch in dieser Woche
an den Reichstag gelangen. Der Entwurf des Ausführ-
ungsgesetzes dürfte jedoch erst in einem etwas späteren
Stadium Nachfolgen.

Ausland.
* Wien , 13. Jan, Wie verlautet befaßte sich der

gestrige Ministerrath  unter dem Porsitz des Minister
Präsidenten Grafen Badeni mit der Ernennung des pol
Nischen Landmannschafts -Ministers und des Eisenbahn

Ministers . In der Wiener Zeitung sollen noch im Lause
dieser Woche die Ernennungen publicirt werden.

* Paris , 13. Jan. Durch ministeriellen Beschluß
ist General Dodds , der durch den Feldzug gegen die
Dahome bekannt ist. zum Oberbefehlshaber der Truppen
in Jndochina ernannt.

Deutscher Reichstag.

nach den Wundern deS Morgenlandes für einen weitere«
Ausflug. Wenn erst die Palmen Afrikas von der nordischen
Sonne hier beschienen werden, wenn erst die von der
cgyptischen Hitze trocken gebrannte Kehle nicht nur an den
zahlreichen öffentlichen Saugbrunnen (Sebil ), sondern auch
an Palmen » und Gerstensaft sich wird erquicken können,
dann wollen wir die Fahrt nach dem Morgenland
antreten.

Wandern wir am westlichen User deS Karpfenteichs
entlang, so stoßen wir auf den gewaltigen Komplex der
Kol - nialauSstellung.  Eifrig ist man dabei, uns ein
Bild unserer Kolonien zu entwerfen. Man wird des
Interessanten aus diesem Fleck nicht wenig vereint finden
Ob freilich die kühnen Spekulationen , die eine Bank an
dieses Unternehmen geknüpft hat , sich verwirklichen werden,
ist ein ander Ding . Der Reichsanzeiger und die Leitung
der Kolonialausstellung haben bereits das Manöver als
da« gezeichnet, was eS ist. Doch Spekulation hin, Speku¬
lation her. Da drüben die grünlich schimmernden Dächer
wissen auch vo« Spekulation zu erzählen, freilich von einer
anderen , al« der kühner Börsenmänner . In diesem Riesen
au« Eisen und GlaS, der feine ehernen Glieder hinter
imitirtcm Mauerputz verbirgt , werden die Männer der
experimentellen Wissenschaft  un » hinter die
Knliffen blicken taffen. Die Chemiker, die Physiker, die
Optiker , die Himmelsdeuter werden hier schalten und walten
Nicht weit davon zeigt un« die Stadt Berlin , wa- sie
kann. Wer aber von der grauen Theorie nicht« wissen
will , der kann sich an der frischen Gebirgsuatur
ergötzen, die eine emsige Künstlerschaar hartZan den Usern
der Spree hervor gezaubert. Ueber die weißen Mauern
«ne « runden Amphitheaters  steigen grüne Berges
gipfel und Schneehöhen auf und laden den „waghalsigen
-Touristen" zu einer „Bergfahrt im ZiUcrthal"
ew. Selbst Gletscherwellen, Wassersturz und Gcbirgsbauden
bieten sich dem erstaunten Wanderer da. Freilich ist das
Gebirge ebenso Imitation , wie das Meer, welches den
nächsten Lloyddampfer ausnehmen soll.

Noch ist viele« Zukunftsmusik, noch bedarf e« eifriger,
angestrengter Arbeit , um alles da« wirklich zu vollenden,
wa« versprochen, was — mitunter etwas ruhmredig —
selbst in den osfiziellen Mittheilungen angekündigt wird.
Doch überall zeigt sich da« energische Streben , die rüstigste
Thätigkeit , und man kann gespannt sein, ob die 1896er
Ausstellung daS vollgiltige Zeugniß davon oblegen wird,
daß Berlin zur wirklichen Weltstadt sich aus eigener Kraft
emporgejchwungen hat.

Berlin , 13. Januar.
Am Bundesrathstische : Dr . von Bötticher, Niebcrding , Frei-

Herr von Hammcrsteiri-Loxten.
Die erste Berathung des Gesetzes betr . den Verkehr mit

Butter , Käse , Schmalz und deren Ersatzmitteln
(Margarine ge setz)  wird fortgesetzt.

Abg. Weiß (freif . Volksp.) : Bis jetzt bat sich noch kein
Redner die Mühe gegeben, die Nothwendigkeil einer solchen Vorlage
zu begründen . In den Motiven selbst derselben wird die Margarine
als ein unentbehrliches Nahrungsmittel anerkannt . Wir nehmen
von diesem Standpunkt aus auch einen wesentlich negirenden
Standpunkt gegenüber der Vorlage , vor Allen, aber gegenüber den
noch erheblich weitergehcnden Vorschlägen des Abg. Bachem ein.
Dieser dürfte bei der ärmeren Bevölkerung Crefelds , seines Wahl¬
kreises, wenig Dank für seine Stellungnahme finden . In dem
Gesetz haben wir lediglich ein Entgegenkommen gegen die Agrarier
zu erblicken. Aus dem Kreise der Konsumenten ist nie ein Wunsch
nach einem solchen Gesetze an uns gelangt. Nach den Vorschlägen
des Herrn Bachem können wir es erleben, daß Herr Miguel , der
uns so lange durch seine Abwesenheit bestraft hat , eines Tages
mit dem bekannten freundlichen Gesicht unter uns erscheint und ein
Margarincstener -Gesetz nach Bachem'schen Ideen vorlegt, das die
Steuer je nach der verschiedenen Färbung der Margarine
abstuft und vielleicht sogar Denjenigen , die ihre Mar¬
garine schwarz färben , noch eine kleine Liebesgabe zuerkennt.
Man sollte lieber für Hebung des Exports sorgen, um so mehr,
als auch die Einfuhr fremder Butter , trotz der Margarine Produk¬
tion, beständig zunimmt . Statt dessen begnügt man sich damit,
die Margarine zu diskreditiren , und man erfindet sogar Geschichten
zu diesem Behufe , wie die vom Abg. Bachem erzählte von dem
Reisenden, der eine Reihe von Butterbroten in Bahnhofs -Wirth-
chaften aufgekauft habe, die in der Mehrzahl mit Margarine , statt

mit Butter , bestrichen waren , wie weiter die Geschichte, daß in
Amerika das Fett , das zur Margarinefabrikatian Verwendung findet,
in den Abdeckereienaufgekauft werde. Herr Bachem wird ja selbst
nie in die Lage kommen, rosa oder blau gefärbte Margarine zu
verzehren. Im Grunde ist doch das Färben nichts als eine Nah
rungsmittelverfälschung . Bei der Butter ist cs ja bedauerlicher
weise auch üblich, aber es sollte verboten werden für Butter sowohl
wie für Margarine . Andererseits ist cs nicht zu verstehen, daß die
Freunde des Gesetzes die Verwendung von Milch zur Margarine
abrikation verboten sehen möchten. Sie schimpfen über die ge
ündheitsschädlichen Bestandtheile der Margarine und wollen doch
verhindern , daß ihnen ein gesundheitsfördernder Bestandtheil, wie
Milch, zugesetzt werde. Das System ist eben, die Margarine zu
diskretiren. Statt bei jeder Gelegenheit auf die Feigheit des Bürger,
thums zn schimpfen, sollte man es vermeiden, mit Vorschlägen zu
kommen, die das Ehrgefühl und Selbstbewußtsein des Bürgerthums
zu untergraben geeignet sind. (Sehr richtig! links.) Soweit man
betrügerischen Manipulationen entgegentreten will , kann man
unserer Zustimmung sicher sein, nicht aber zu Maßnahmen , welche
dic Konkurrenz der Margarine unterbinden sollen. (Beifall links.)

Preußischer Landwirthschaftsminister Freiherr von Hämmer¬
st ein:  Es ist eine durchaus willkürliche Annahme , daß der
Entwurf auch die legitime Konkurrenz der Margarine unter
graben wolle. Wir wollen damit nur unserer Landwirthschaft einen
Schutz bieten gegen die sraudulöse Concurrenz der Margarine
gegenüber der Butter . Um dies zu erreichen, muß meines Er-
achtens der Entwurf so angenommen werden, wie wir ihn vor¬
gelegt haben. Das Beispiel Dänemarks dient uns dabei als Vor¬
bild, dessen Export sich nach Einführung eines ähnlichen Gesetzes
ganz wesentlich gehoben hat . Ohne Controle können wir ein
solches Ziel nicht erreichen, denn ohne sie läßt sich garnicht fest
stellen, ob und inwieweit -ine sraudulöse Concurrenz vorlicgt. Was
die Färbung der Margarine betrifft, so mache ich daraus aufmerk-
kam, daß es, wenn man sie vorschreiben wollte, der Gerechtigkeit
entsprechen würde, die Färbung der Butter zu verbieten. Diese
ist aber in vielen Molkereien üblich und wird für unentbehrlich
erklärt. Weiter verlangt man ein Verbot der Verwendung von
Milch zur Margarinefadrikation . Ich erinnere aber daran , daß in
manchen Gebieten die Landwirthschaft aus dieser Milchverwendnng
große Vortheile zieht, die man ihr gänzlich beschneiden wurde.
Dazu liegt meines Erachtens kein Grund vor . Daß die Fabrikation
von Margarinekäse große Schaden zu bringen droht, leuchtet auch
mir ein. Wir haben die Angelegenheit mit Aufmerksamkeit ver¬
folgt, und ich stehe nicht an , zu erklären, daß ich für meine Person
in die Erwägung darüber einzutreten geneigt bin, ob ein Verbot
darüber zu erlassen sei. Im Interesse der Landwirthschaft aber
bitte ich Sic , das vorliegende Gesetz anzunehmen. (Beifall rechts.)

Abg. Dr . Hoeffel (Reichsp .) : Ich erkenne an, daß die Kunst¬
butter ein wichtiges und unentbehrliches Nahrungsmittel ist. Aber
das Material zu ihrer Herstellung muß gut und einwandfrei sein
Das aber ist schwer sestzustellenbei dem Produkte . Wir halten es
daher für durchaus nöthig, daß für die Herstellung und den Verkehr
mit Kunstbuttcr genügende Kontrollen eingeführt werden.

Abg. Harm (Soc .) : Auch ich bin dafür , daß die Verfälscher
von Margarine streng 'bestraft werden, deshalb brauchen wir aber
nicht die Machtvollkommenheiten der Polizei in dem vom Gesetze
vorgesehenen Umfange zu verstärken. Mir wäre es auch lieber,
wenn Jeder in der Lage wäre , die reine Naturbutter zu kon-
sumiren , aber leider sind unsere Arbeiter aus die Margarine als
billigeres Ersatzmittel für die Butter angewiesen. Ich muß mich
daher gegen die Färbung und gegen die Besteuerung der Margarine
aussprechen. Der Arbeiterstand ist der Hauptkonsument für Mar¬
garine , er würde durch das Gesetz am schwerstengeschädigt werden
Er würde gezwungen werden, wieder zn minderwerthigeren Eriatz>
Mitteln für Butter , w-e sie früher üblich waren , zu -greifen, wie
Syrup , Pflaumenmus u. bergt. Das Gesetz geht viel zu streng
vor , es führt geradezu frivole Kontrollen ein;  ich bitte Sie , das¬
selbe abzulehnen. _ .

Staatssekretär Dr . von Boctticher:  Im Gegensatz zu den
sachlichen Verhandlungen vom Sonnabends hat man heute den
Entwurf mit einer gewissen politischen Schärfe angegxiffen. wkan
hat uns vorgeworfcn, wir kämen init demselben lediglich agrarischen
Wünschen entgegen, und uns als Conseguenz ausgemalt , daß große
Mißstimmung im ganzen Volke erregt werden würde . Abg. Weiß
möchte recht haben, wenn das ganze Volk aus Leuten bestände,
die zum Vortheil ihrer Tasche Butter mit Margarine vermischen
und in Verkehr bringen . Das ist aber nicht der Fall , und deshalb
brauchen wir die Conseauenren nicht zu jürchten. Absicht dtS Ge¬

setzes ist nur die Bekämpfung der franduläsen Concurrenz . Di
Margarine soll dem Volke nur nicht in .gefälschtem, gesundheitS.
schädlichem Zustande dargcdotcn werden. Damit müßte doch selbst
der Abg. Harm einverstanden sein. Den Zweck, den ww erstreben,
können wir aber nur durch die Einführung scharfer, wirksamer
Controllcn erreichen. Daß der Vorredner diese Tontrollcn a!S
frivole bezeichnele, kann ich nicht gerade als parlamentarisch zulässig
erachten, und ich muß den darin liegenden Vorwurf zurückweiscn.
Die Befürchtungen , die man an den Entwurf knüpfff werden sich
als zu weit gehend erweisen. Ich hoffe dagegen, daß sich die an
ihn geknüpften Hoffnungen verwirklichen und auch der Landwirth¬
schaft damit ein Dienst erwiesen werden möge, (Beifall rechts.)

Vizepräsident Schmi dt - Elberfeld : Der Staatssekretär hat einen
Ausdruck gerügt, den der Abg. Harm  gebraucht haben soll. Dieser
Ausdruck ist hier nicht gehört worden, sonst würde er von hier aus /
gerügt worden sein. Im klebrigen muß ich dem Präsidium und
mir das Recht Vorbehalten, zu beurtheilen. ob etwas zulässig ist
oder nicht. . . . .

Staatssekretär Dr . v. Bötticher:  Es liegt mir durchaus fern,
in die Rechte des Präsidiums eingreisen zu wollen. Dafür spricht,
glaube ich, meine ganze Vergangenheit . Aber einen Ausdruck
ebenso zu qualifiziren , wie das jedem Mitgliede des Reichstages
zusteht, dieses Recht muß ich' auch für mich in Anspruch nehmen.
(Zustimmung rechts.) . m „„ „ ,

Abg. von Ploetz (cons .) befürwortet die Verschärfung der
Vorlage,' die dem Bund der Landwirthe zu verdanken sei.

Landwirthschaftsminister Freiherr von Hammcrstcrn
weist enschieden das Ansinnen zurück, daß der Bund der Land«
wirthe , den der Minister als eine Agitationspartei bezeichnet, die
Regierung zu der Vorlage gezwungen habe. Die Regierung scr
nach Anhörung des Landwirthschaftsrathes zu der Ueberzeugung
gelangt, daß das Gesetz nothwendig sei. .

Vicepräsident Schmidt  erklärt , er müsse nach Einsicht in das
Stenogramm den Ausdruck des Abg. Harm bezüglich frivoler Be-
stiinmungen in der Regierungsvorlage als unzulässig und ordnungs¬
widrig erklären. . ,,

Abg. Herbert (Soz .) : Die Vorlage sei nur un Interesse
der Agrarier eingebracht, die Arbeiter dagegen würden als Stief.
kinder behandelt. <.

Abg. Rettich (cons .j bemerkt, die bekannte Geschichte von den
Bahnhossbutterbröden sei thatsächlich wahr.

Minister v. Ha mm erst ein weist die Behauptungen Herberts
zurück als jeder thatsächlichen Begründung entbehrend.

Abg. Harm (Soc .) erklärt, er habe den Ausspruch „frivol"
nicht auf die Regierung beziehen wollen.

Die Vorlage wird sodann einer Kommission von 21 Mitgliedern
überwiesen.

In der ersten Berathung der Justiz Novelle äußert Abg.
Günther (nat .-lib.), daß die Regierung den bei der vorjährigen
Kommissionsberathung aufgestellten Forderungen nicht genügend
Rechnung getragen habe. . .

Staatssekretär Ni eher ding  weist darauf hm, daß die
Kommissronsarbeiten noch nicht abgeschlossen wären und daß die
gegcnwärtige Vorlage gegenüber dem früheren Entwürfe Ab-
änderungen enthalte, die die damalige Kommission nicht in 's Auge
gefaßt habe. Die Regierung werde alles Mögliche thun zur Er¬
ledigung der Vorlage . „ , m

Abg. vonBuchka (kons .) befürwortet die schleunige Berathung
des Gesetzentwurfes, mit dem er ganz einverstanden sei, damit die
Berathung dieses Gesetzentwurfes nicht durch die größere Aufgabe,
die Berathung des bürgerlichen Gesetzbuches, erdrückt werde. Die
Mehrheit der Conservativen wünsche die baldige Annahme des
Büraerlichen Gesetzbuches, in der vorgeschlagenen Form.

"Die Weiterberathung der Justiznovelle wird daraus auf morgen
1 Uhr vertagt . Ans der Tagesordnung stehen außerdem Rech¬
nungssachen. Schluß 5 Uhr.

8 oea ! e 8.
** Wiesbaden , den 14. Januar.

* Cnrhaus . Das erste diesjährige Carnevalsconcert findet
morgen Mittwoch Abend 8 Uhr im großen Saale statt. Dasselbe
wird von dem Wiesbadener Mstsik-Bcrein , unter Leitung seines
Dirigenten des Kgl. Kammermusikers Herrn Hch. Meister, ausge-
sührt , der ein ganz besonders amüsantes Programm für den Abend
ansgestellt hat . Wie in früheren Jahren , so dürften auch diesmal
diese Veranstaltungen , welche dem rheinischen Carnevals -Geiste
Rechnung tragen , sehr besucht werden. Besonderes Eintrittsgeld
wird dazu nicht erhoben, doch sind alle Curhauskarten beim Eintritte
vorzuzeigen.

— Für das Bismarck -Denkmat sind ferner durch Samm¬
lung des Herrn Geheimen Reg.-Raths Rabe  in Limburg 130 M.
90 Pf . eiugegangen.

© Die Geschichte des deutsch -französischen Krieges
im Spiegel der Poesie behandelte der Fürst!. Hosrecitator Herr
Wolfgang Neander  vor einem zahlreichenPublikum gesternAbcnd
im großen Saale des Curhauses als Oratorium , welches durch 63
stimmungsvolle Lichtbilder, welche die fesselndsten Momente der ein¬
zelnen Kriegsbegebenheiten herausgriffen , noch ein erhöhtes Interesse
bot. Der Vortragende verfügt über ein wohllautendes , ausdrucks¬
volles Organ , durch dessen Tonfärbung er die nach Originalen be¬
rühmter Meister wie A. von Werner u . A. hergcstellten stimmungs¬
vollen Bilder zu beleben weiß. Das Publikum wird es der Cur-
direction sicherlich.Dank wissen, daß sie ihm in der jetzigen Jubi¬
läumszeit die volksthümlichsten Episoden aus dem großen Kriege
durch einen so hervorragenden Recitätor wie Herr Neander in
Wort und Bild veranschaulicht hat. Der Herr Vortragende fand
reichen gebührenden Beifall.

— Auszeichnung . Dem Restaurateur Herrn Theodor
leilbach in Straßburg , einem geborenen Wiesbadener , wurde vom
iroßherzog von Hessen das Prädikat eines „Hofrestaurateurs"

verliehen.
* Falb prophezeit : „Dom 13. bis 17 . Januar erwarten

wir Abnahme der Niederschläge bei kaltem und trocknem Wetter.
Der 14. ist ein kritischer Tag 3 . Ordnung . Um den 18. oder
19. dürfte eine Tendenz zur Unterbrechung der Trockenheit merk¬
bar werden. Doch erwarten wir vom 20. bis 23 . ab Zunahme
der Schneesälle, welche vom 26. ab in starke und warme Regen
übergehen, so daß Ende Januar oder Anfang Februar stellenweise
Hochwassergefahr eintreten dürfte. Der 30 . ist ein kritischer Tag
1, Ordnung ."

* Keine Termine am 18 . Januar . Durch Erlaß der
Justizmimsters Schönstedt soll auch bei den Gerichtsbehörden der
18. Januar als Erinnerungstag gefeiert werden. Sämmtliche an
diesem Festtage anstehenden Termine sollen aufgehoben werden.
Infolge dessen ist von den betreffenden Präsidenten verfüg! worden,
daß weder m Civil- noch Strafprozessen Verhandlungen stattfinden
sollen.

>< Der Centrums -Wahlvtrei » hält Donnerstag , den
23. d. Mts ., in seinem Vereinslokal (Leseverein) eine größere Ver¬
sammlung üt) mit bcj 2!aaesvrdnuna: ßrrnüttamirt&trwiM fiiiü filC
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.Was ich litt von diesem Augenblicke an, ist nicht
zu sagen. Meinen Vater fürchtete, verabscheute ich. Immer
wieder bis auf den heutigen Tag sehe ich ihn in jener
Nacht vor der That, als der teuflische Verführer ihn
verlassen, vor meinem Bett stehen und mich mit kummer¬
vollem, bleichem Antlitz betrachten. O, hält' ich's geahnt
damals, ich hätte ihn zurückgehalten. Was mich aber am
meisten quält diese Jahre hindurch, was meine Jugend
verzehrte und mich oft dem Wahnsinn nahe brachte, das
war die Gestalt jenes unglücklichen, schuldlos verfolgten,
durch meinen Vater zum Mörder gestempelten Bill Steven.
Ich sah sein Bild in unzähligen Nächten, wie er elend
voll Angst durch das Land flieht, den Fluch auf seine
Verderber ewig auf den Lippen. Wie er dazu gekommen
ist dieses furchtbare Schicksal auf sich zu nehmen, mir ist
es ein Rätsel, aber nimmer werde ich Ruhe finden vor
ihm. Wo würde er jetzt sein, wo jetzt meinem Vater fluchen?
Jetzt kennst Du die Kette, die Mac Orelly und Pat Fimey
zusammengeschmiedet, die ich noch fester schmieden soll!
Und jetzt," ihre Stimme zitterte, sie verbarg das Antlitz
hinter den Händen, . jetzt gebe ich DirDeinWort zurück,
das Du vorhin gesprochen, das mich so beglückt hat."

Alice athmete schwer auf, die Erzählung hatte sie
tief erschüttert, all ihr Leid ward aufgewühlt. Sie füllte,
daß sie nimmer glücklich sein dürfe im Banne dieser
Blutschuld.

Ueber Bills Antlitz lag zum Glück tiefer Schatten,
sonst hätte sie es rrrathen müssen, wer neben ihr saß.
Er starrte während der Erzählung regungslos in das
Antlitz des Mädchens, in dem sich aller Schmerz, alles
Entsetzen so lebendig abspiegelte— er biß die Zähne
zusammen, um nicht aufzuschreien, als er seinen Namen
in ihrem Munde hörte, er krampfte die Finger in den
Rasen, auf dem er saß.

Also doch Mac Orelly, der Vater. Bei allem Ge¬
fühl bitteren Hasses, gerechten Zornes über die Elenden
machten sich aber eigenthümlicher Weise zwei andere
breit und immer breiter, bis sie zuerst das erste, natür¬
lichste ganz verdrängten. '

Für wen litt er sein ganzes Leben? Für wen war

er verfolgt? — Für Alicel Sie rettete er von ewiger
Schmach durch seine Flucht.

Dann noch ein Gefühl, ein unendlich beseligendes.
Seit Jahren beschäftigte sich Alice unbewußt mit ihm.
Während er allein zu leiden glaubte, litt sie, die Reine,
nnt ihm in weiter Ferne, Wo er sich verlassen, ver¬
altet glaubte, verzehrte sich ein Herz im bitteren Mit-
uib um ihn. Und jetzt diese wunderbare Lösung durch
die Liebe! Er sah darin in seinem im Grunde gläubigen
Gemüth eine göttliche Vorbestimmung, die überirdische
Hand, die ihn zu seinem Ziele geleitete. So kam es,
daß am Schlüsse der Erzählung seine starren Züge sich
lösten, und der Abglanz der innigsten Liebe dieselben
verklärte. Er ergriff leise ihre Hand.

„Und wenn einst dieser unglückliche, verfolgte Bill
Steven vor Dich hinträte, was würde da geschehen?"

„Ich würde ihm dienen wie eine Magd," erwiderte
sie leidenschaftlich, „ich würde mich vor ihm zu Boden
werfen und ihn um Vergebung anflehen."

„Und Dein Vater würde ihn töten!"
„Nein, George, das würde er nicht. Da kennst

Du ihn doch nichtI Er wird alles thun, an ihm sein
Verbrechen wieder gut zu machen, nach seiner Weise
natürlich, ohne sich selbst aufzuopfern— aber Fimey
würde ihn töten!"

Sie zuckte plötzlich auf bei diesen Worten. Ein
leises Geräusch in den Büschen, als dränge sich ein Thier
hindurch, schreckte auch Bill auf, doch alles war wieder
still, nur vom Hause her ertönte der alte Lärm. Alice
dachte jetzt erst daran, daß sie dort vermißt und allen¬
falls gesucht werden könnte.

„Auf morgen, George, zur selben Stunde. Cs ist
die höchste Zeit, daß wir ins Haus zurückkehren. Gute
Nacht, George!"

Er ergriff ihre kleinen Hände. Sie senkte scham¬
errötend ihr Antlitz vor seinem heißen Blick.

„Gute Nacht, Alice, denke immer dieser Stunde,
sie muß uns stählen im Kampfe."

Der letzte Kuß, und Alice verschwand dem Hause
zu, während Bill, von tausend Gedanken durchstürmt,
sich in den Hain verlor. —

So ganz unbemerkt war die Abwesenheit der beiden
doch nicht geblieben, da Martellos, nachdem er das letzte
Goldstück aus irgend einem Winkel seiner Tasche glück¬
lich hervorgeholt und in der des Bankhalters hatte ver¬
schwinden sehen, sich wieder an seinen Kameraden George
Ahldorf erinnerte. Als er den Tisch leer fand, an dem
sie vorbin gesessen, brüllte er mit riner wahren Löwen¬

stimme den Flamen des Vermißten nach allen Windrich¬
tungen umher. Niemand nahm Notiz davon als Orelly
und Fimey. Letzterer hatte erst vor kurzem das Lokal
betreten.

„War denn Ahldorf hier?" fragte der Martellos
„Glaubt Ihr denn, ich will ihn von Norcroß her¬

über schreien?" brüllte ihm dieser entgegen. „Vor einer
Stunde haben wir hier am Tisch gesessen."

„Dann wird er nicht weit sein," bemerkte Orelly,
„mäßige doch Deine Stimme, Martellos, man könnte
glauben, Du streitest auf Tod und Leben, wenn man
Dich hört!"

„Kommt mir teuer genug, daß ich meine Stimme
bei Euch hier erschallen lasse. Woher denn auf einmal
die zarten Nerven, Mac Orelly?"

Orellys und Fimeys Blike richteteten sich gleichzeitig
auf die Bar, ob Alice anwesend sei, und trafen sich dann
mit ganz verschiedenemAusdruck.

„Man muß ihn doch suchen," meinte Fimey, „der
Junge ist so grün, daß er in jeden Graben fällt,und am
Ende ist ihm wieder schlecht, wie gestern."

Orelly war in diesem Augenblick abgerufen. Martellos
bemerkte nicht die auffälligen Zeichen, die ihm dieser machte,
er behauptete fest, Ahldorf könne nur nach Hause gegangen
sein. So machte sich Fimey allein auf die Suche. Wie
eine Katze schlich er ums HauS, dann von Stamm zu
Stamm. Bald leuchtete ihm das weiße Gewand Alices
entgegen. Eine Mannesgestalt beugte sich über das vom
Mond grell beleuchtete Mädchen. Er erkannte George
Ahldorf! Nur einen wilden Blick von Haß und Wut
warf er auf beide, dann schlich er wieder zurück ins
Haus — er hatte genug gesehen.

„Deine Tochter und Bill Steven küssen sich im
Mondschein," flüsterte er dem erbleichenden Orelly ins
Ohr; „willst Du der Sache ein Ende machen, oder soll
ich es?"

„Ich will mit ihr sprechen, heute noch," entgegnete
Orelly, „ich will ihr Andeutungen machen; das arme Kind
wird dann vielleicht aus Angst thun, was sie sonst nie
thäte. Sage, Fimey," Orellys Auge ruht mit einem
bösen Ausdruck auf ihm, „verschmähst Du es nicht, wenn
sie Dich aus reiner Angst nimmt?"

„Nimmt sie mich aus was immer für Gründen,"
entgegnete Fimey, „mir ist's einerlei. Hauptsache ist,
daß sie mich nimmt."

„Nun so komme morgen, dann sollst Du die Ent¬
scheidung hören," sagte Orelly kalt und ließ ihn stehen.

Fimey litt es nicht mehr im « aale, er eilte in die

Neues aus aller Welt.
— Ein Weihnachtsfest in Rumänien. Aus Rupi-

nosa schreibt uns unterm 27. Der. nach russischem Kalender ein
dortiger Leser unseres Blattes : Weihnachten ist gekommen und zum
ersten Male ist es mir vergönnt, dieses Fest im fremden Land zu
verleben. Ist Weihnachten für uns Deutsche das Fest der Liebe
und des Friedens, das uns an die Geburt deS Heilandes erinnert,
so machte dies mich um so gespannter, eine Weihnachten in einem
Lande kennen zu lernen, das noch nicht die hohe Stufe der Kultur
»reicht hat, wie unser liebes Vaterland.  Dichter Schnee
bedeckt Wald und Feld, schwer lastet die weiße Masse auf Sträuchern
und Bäumen und munter, als sei die hüllende Decke noch nicht
warm genug, tummeln sich die Schneeflocken in der Luft. Ein
herrliches Weihnachtswetter, wie es Dichter nicht schöner beschreiben,
und die Hand des Künstlers nicht besser zu zeichnen vermag. Es
ist das Wetter, das diesem Feste eine erdöhte Weihe verleiht und
das deutsche Herzen die Weihnachtszeit in schönerem Glanze fühlen
läßt. Wo immer det Deutsche weilt, wohl nie läßt er cs sich
Nehmen, Weihnachten ohne Zeinen Christbaum zu feiern und welche
Erinnerungen rüft derselbe'nicht in ihm wach. Er gedenkt der
glücklichsten Tage seiner Kindheit, der Lieben in der Heimath, der
deutschen Tannenbäume, die nun in Hellem Lichterglanzc erstrahlen
Und auf frohe und glückliche Menschen herabblicken: — und stolz,
als könnte er es mit den schönsten im Baterlande aufnehmen, er¬
hebt sich auch in meinem Zimmer der Weinachtsbaum. Gern
bin ich dem Wunsche nachgekommen, eine Weihnacht nach
deutscher Art zu veranstalten, und gespannt warten alle der
Stunde, die mir den Eindruck des deutschen Weihnachtsbaums auf
fremde Herzen zeigen soll. Und nun erstrahlt er in hellem Lichter¬
glanze und alle sind um ihn versammelt. Ist es der Zauber des
deutschen Christbaumes; ist es die Weihe, die dieses Fest umgicbt?
Alle stehen stumni, staunen und bewundern und in den dunklen
Augen mancher Frauen schiinmern Thränen. Mir kommen des
Dichters Worte in den Sinn : „Da staunten sie wohl alle, wie
wenn zum ersienmale die Kindlein einen Christbaum sehen". Doch
bald ist der Rausch verflogen und nun kommt die Stimmung zum
Ausdruck, die hier bei Festen landläufig; man trinkt und singt und
spielt und tanzt und auch ich gebe mich der Freude hin, denn unter
frohen Menschen kommt auch der heitere Sinn des Deutschen zum
Ausdruck. Doch als man mich fragt, ob Weihnachtenin solcher

-Weise bei uns gefeiert wird, muß ich denken, O, nein, deutsche
Weihnachten kennen nur deutsche Herzen und die Weihe, die dieses
Fest bei uns umgiebt, wird man bei fremden Völkern wohl stets

vergebens suchen. Nicht rauschende Freude und sinnlicher Taumel
machen es zu einem erhebenden Feste, — Liebe und Frieden, die
so tief im deutschen Herzen wurzeln, der Gedanke an die Geburt
des Heilandes sind es, die ihm seinen heiligen Glanz verleihen und
die das Weihnachtsfest im deutschen Vaterland zu solch herrlichen
Festtagen ausgestaltct haben; nie werd' es in fremde Herzen cin-
ziehen, wie es der tiefe Grnnd des deutschen Herzens birgt. Dank¬
bar und froh bewegt scheiden alle von mir, doch meine Gedanken
schweifen zur Heimath, — und noch lange wird es mir im Ge-
dächtniß sein, dieses Weihnachten in Rumänien.

— Eine seltene Hochzeit fand unlängst in Dann und
Vicrwinden in Lolhringen statt. Von den mehr als 91 Jahren,
welche die Neuvcrmähllen gemeinsam trugen, kam der Löwenantheil
auf den neugebackenen Ehemann, auf dessen Scheitel 72 Winter
ruhten, während seine Eheliebste erst nächstens zum 19. Mal den
Frühling begrüßen wird. Die Bewohner der Gemeinde wußten
das seltene Borkommniß zu würdigen und feierten dasselbe in eigener
Weise mit, indem sie sich zu einem freiwilligen Musikverein ver¬
banden. Am Hochzeitsabcnd improvisirten sie ein Ständchen vor¬
dem Hause der Neuvermählten. Bei der Jugend der freiwilligen
musikalischen Gesellschaft besaßen sie zwar noch nicht so schöne
Instrumente, wie ein Hoforchester, sondern gebrauchten statt deren
Kochtöpfe, Küchendeckel, alte Gießkannenu. s. w. Jndeß wußten
sic auch hiermit eine großartige Wirkung zu erzielen. Der beglückte
Ehegreis war von derselben so ergriffen, daß er die Leistungen in
seiner „Freude" sogar bei der Polizei hervorhob. Diese war nicht
weniger gerührt und suchte in ihrer Begeisterung die Namen der
Künstler zu erfahren, um denselben auch ihrerseits eine„Anerkennung"
überreichen zu können. Obwohl die Künstler lieber in bescheidener
Verborgenheit geblieben wären, wurden 14 von ihnen der zugedachten
„Prämie" theilhaftig. Letztere bestand in einer Anweisung auf
je drei Tage Haft bezw. 8,50 M. Geldabgabe— wegen groben
Unfugs und Ruhestörung!

— „Znr lahmen Liese" nennt sich ein Verein im Norden
Berlins, der nur ehemalige Gatten, die freiwillig den Freuden der
Ehe Valet gesagt, zu Mitgliedern nufninimt. Der „Befähigungs¬
nachweis" eines in den Verein Aufzunehmenden ist ein gerichtliches
Scheidungsschriftstück. Der Verrin will echte Junggcselligkeit pflegen.

— Siebenjährige Todesstrafe. Ueber eine eigenthüm-
liche Art von Todesurtheil berichtete in einem Vorträge im Vereine
für Handelsgeographie nach der „Voss. Ztg." Herr v. Hanneken,
der unlängst im japanischen Kriege die chinesische Nordarmee be¬
fehligte. Der Maschincndirektor in Tientsin sei wegen der in der
Fabrik erwiesenen Mißstände zu siebenjähriger Todesstrafe verur-

thcilt wordeüi" Das heißt, er kommt sieben Jahre lang auf die
Liste der Todeskandidaten. Diese Liste wird dem Kaiser zweimal
im Jahre vorgelcgt und der Kaiser berührt dann mit einem rothen
Pinsel nach Gutdünken einen oder zwei Rainen, an deren Trägern
die Strafe durch Köpfen oder Erdrosseln vollstreckt wird. Hat Jener
das Glück, während der sieben Jahre diesem Geschick zu entgehen,
so ist er frei. — Aecht chinesisch!

— Eist Klagelied aus Johannesburg . Auch der
Klageruf einer englischen Gouvernante ist von Johannesburg nach
England gedrungen. Die Dame schreibt: Johannesburg ist eine
verderbte Stadt . Die Einwohner sind der großen Mehrzahl nach
Männer — und was für welche! Die Versuchungen sind für
ein junges Frauenzimmer furchtbar. Viele Mädchen, welche zu
Hause gut und brav geblieben waren, können eine solche Feuer¬
probe nicht bestehen. Eine achtbare Frau kann nicht in ein Hotel
oder Logirhaus gehen, um sich dort einzumicthcn, ohne einen ab¬
schlägigen Bescheid zu bekommen. Fast alle hübschen Häuser sind
nur für Männer bestimmt. In den gewöhnlichen Logirhäusern
wird niemals eine Frau ausgenommen, wenn ein männlicher
Miether zu bekommen ist. Ich muß in meinen Weihnachtsserien
anderswohinreisen. Ich fürchte mich fast, irgend Jemanden zu
bitten, mich in sein Haus anszunehmen. Der Fehler liegt übrigens
bei den Frauen. Denn diese sind in der That sehr leichtlebig,
die anständigen haben darunter zu leiden."

— Ein Stiergefecht mit Hindernisse» hat kürzlichm
Mexiko stattgefunden. Die Stiere zeigten sich so gemüthlich. daß
die Zuschauer, Tausende an der Zahl, ihrerseits in Wuth geriethen,
die Bänke zerbrachen und mit den Brettern und Pfählen ein regel¬
rechtes Bombardement ans die Thiere eröffneten. Viele eilten, so
schreibt die „B. B.-Ztg.", auch in die Arena hinab und hieben mit
Latten unbarmherzig auf die Thiere ein. Diese fühlten sich diesem
Massenangriff nicht gewachsen und brachen sich in wilder Flucht
durch die Menge Bahn, wobei viele Leute, zum Theil recht erheb¬
lich, verletzt wurden. Das hinderte die tobende Menge jedoch nicht,
auch den Toreadores eine gehörige Tracht Prügel zu verabfolgen.
Da die Polizei dem Ansturm gegenüber machtlos war, mußte eine
starke Abtheilung Militär requirit werden, welche endlich die Ruhe
wieder herstellte und zur Verhaftung von etwa 100 Tumultuanten
schritt.

Allegebrauchte Sachen , Möbel , Gold , Silber,
Kleider, Schuhwerk, Teppiche und Alles
Denkbare kauft zu hohen Preisen 1755

K. Ney , Helenenstrasse 4.



Tritt 10. Wiesbadener General -Anzeiger. 15. Januar 1SSC. Nr. T?.

Nacht hinaus, Norcroß zu. Wir die Entscheidung morgen
ausfallen werde, war ihm jetzt schon klar. Ec kannte
Alice zu gut, auch traute er Orrlly nicht, aber das
Hanpihinderuißwar momentan doch dieser Bill. Er
war ihm doppelt verhaft, als Nebenbuhler bei Alice
und als einzig lebender Zeuge seines Verbrechens; aber
wie ihn beseitigen? Ihn verralhen als dcn steckbrieflich
verfolgten Bill Steven? Das war gefährlich, sehr ge
jährlich, besonders ohne Orellys Einwilligung, dieser
Plan konnte sich gegen ihn selbst kehren.

Einfach das gründlicher thun, was er diesem Manne
vop sechs Jahren schon gethan— ein kräftiger Schlag?
Aber das rührte so viel Staub auf, und er hatte auch
nicht einmal den Math dazu, wie ja auch das Raubthier,
das im ersten tödtlichen Sprung fein Opfer verfehlt,
feige flieht.

(Fortsetzung folgt.)

Au« der Umgegend.
X Mainz , 13. Januar . In dem Gold- und Silberwaarcn-

geschäft der Firma Riva  wurde heute Nacht ein frecher Ein¬
bruch  verübt ; der Einbrecher schob dcn vor dem Schaufenster
befindlichen Bollladcn zurück, zertrümmerte das Schaufenster und
raubte aus dem Laden für etwa 1000 M. an Ringen nnd sonstigen
Schmucksachen.

1 2 ; Eltville , 13. Januar . Der Rh einga uer Ver ein für
Obst « und Gartenbau  hielt gestern hier seine Generalversamm¬
lung ab. Eröffnet und geleitet wurde sie durch Herrn Oekonomie-
rath Goethe, Direktor derk̂ . Lehranstalt zu Geisenheim. Für dieses
Jahr ist eine größere Rose nausstellnng in Eltville  in
Aussicht genommen, auch wird sich der Verein an der deutschen
Obstausstellung in Kassel betheiligen. Als Vorstand wurden ge¬
wühlt die Herren Oekonomierath Goethe als Vorsitzender, Bürger¬
meistera. D. Germersheimer-Eltville als .Stellvertreter, Garten-
Inspektor Seeligmüller als Geschäfts» und Kassenführer, Rent¬
meister Ott«Rüdesheim als Referent für Weinbau, Verwalter Gietz-
Geiscnheim als Referent für Obstbau und Handclsgärlnereibesitzer
Könemann-Niederwalluf als Referent für Gartenbau. Herr
Oekonomierath Goethe empfahl, dem Obstbau, namentlich der An¬
pflanzung bewährter Sorten, mehr Aufmerksamkeit als seither zu
widmen, um mit großen Mengen einer Sorte auf den Markt treten
zu können. Die Einfuhr fremden Obstes nach Deutschland habe
m 1894 noch 28,000,000 M. über die Ausfuhr betragen, es fei
mithin auf dem Gebiete des Obstbaues noch vieles zu thun. Der
Verein will, um den Obstbau zu heben, Prämien vertheilen. Herr
Garteninspektor Seeligmüller empfahl dringend dcn größeren Anbau
des Spargels nach französischer Methode; im Herbste soll er mit
Kainit und Superphosphat, tut Frühjahr aber nach dem Stechen
mit Chilisalpeter gedüngt werden. Bei den Kohlpflanzen soll man
häufig mit der Erde wechseln, und um sehr früh neue Kartoffeln
zu haben, soll man die Setzkartoffeln zeitig aus dem Keller bringen,
damit fie emschrumpsen, sie in Töpfen vorkeimen und in Gruben
vortreiben lassen; sobald es die Witterung zuläßt, werden sie ins
Sand gesetzt. Als eine besonders gute Frühkartoffel wurde die
»frühe lange Sechswochenlartoffel" empfohlen.

— Homburg v . H .» 13. Januar . Der in den 50«r Jahren
stehende Waldarbeiter Christian Schalter  von Oberstedten versuchte
eS, sich heute früh zu vergiften,  indem er ein Fläschchen mit
Vitriol trank. Sofort angewandte Brechmittel retteten den Mann
von dem sofortigen Tod. Immerhin liegt derselbe aber schwerkrank
darnieder. Achon gestern Abend versuchte er seine5 Kinder zu
vergiften, indem er denselben Vitriol in den Kaffee goß, was aber
noch rechtzeitig bemerkt worden war. Schall» scheint geistesgestört
zu sein. — Herr Eurkasse - Rendant Steinhäußer,  ein allen
Hamburgernwohlbekannter, pflichttreuer Beamter, welcher bald ein
halbes Jahrhundert bei der Curverwaltung beschäftigt war, ist
heute früh gestorben.

G Hattersheim , 13. Jan . Für das Jahr 1896 bietet die
Zuckerfabrik „Maingau"  einen festen Preis von 80 Pfg.
od»r einen Minimalpreis von 75 Pfg. nebst einer steigenden Preis-
skala Ks zu 1 Mark für dcn Ecntner Rüben, sodaß bei steigenden
Zuckerprdsen der Lieferant die Boriheile mit genießt.

X Limburg , 13. Januar . Gestern Nachmittag brach ein
Spcnglergehilfe von hier auf dem Eise  der Lahn ein. Der raschen
Hilf», di« ihm durch den Herrn Joseph Hanefeld zu Theil wurde,
gelang t6  den Wagehals zu retten. Hoffentlich ist der Fall eine
Warnung für die Jugend wie für die Eltern. — Das in der
Salzggffe gelegene Wohnhaus des Herrn Spcnglcrmeisters Hille-
bravd  ging durch Kauf an Herrn PhotographenHardt  für den
Preis von 7400 Mark über.

8 « ms . 13. Jan . In nicht geringe Aufregung geriethen
'gestern Mltag um 1 Uhr die Bewohner des unteren Stockes eines
Hauses an der Römerstraße durch einen Landstreicher,  einen
noch in jugendlichem Alter stehenden Menschen, welcher sich in die
Wohnung eingeschlichen und im Schlafzimmer unter einem Bette
versteckt batte, wo er durch einen Zufall entdeckt wurde. Der ver>
dächte Mensch wurde von den Hausbewohnern, denen gegenüber
er allerhand merkwürdige Erklärungen über den Aufenthalt unter
dem Berte versuchte, festgenommen und der Polizei übergeben, welche
ihm Handschellen anlegte und ihn ins Gefängniß brachte.

S Marburg . 13, Januar . Ein Anschlag des Rektors warnt
unter Androhung strenger Strafen die Studircnden,  Sob
baten im Dienst zu belästigen. Es sind zwei Fälle solcher Be>
lästigungen binnen Jahresfrist vorgekommen.

Kandel und Uerkehr.
* Frankfurt . 13. Jan . Der heutige Viehmarkt  war mit

47« Ochsen, 18 Bullen, 647 Kühen, Stieren und Rindern, 030
Kälbern, 280Hämmeln, 0 Schafe, 1567 Schweinen befahren. Die Preise
stellten sich wie folgt: Ochsen1. Qual . M. 66—68, 2. Qual.
M. 60—63, Bullen 1. Qual . M. 56—58, 2. Qual . M. 53—55,
Kühe, Rinder und Stiere 1. Qua !. M. 55—59, 2. Qualität M.
46—52. Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht. Kälber 1. Qualität
70—73 Pfg., 2. Qual . 60—63 Pfg., Hämmel 1. Qual . 60 bis
«2 Pfg., 2. Qual . 48—52 Pfg., Schweine 1. Qual . 50 bis
51 Pfg., 2. Qual . 48—49 Pfg. Alles per */, Kilo Schlachtgewicht.
Au» Oesterreich waren — Ochsen angetrieben.

tz Frankfurt . 13. Jan , Auf gute Bedarfsfrage und festere
Auslandspreise wurde Weizen aller Provenienzen bei ziemlich leb«

: haftem Verkehr heute höher bezahlt. Das Angebot in hierlündischer
\ Waarc war mäßig. Die Preis - und Absatzverhälinifle von Roggen
; sind nicht wesentlich verändert. Gerste bei wenig Geschäft unv»'-
; ändert, Hafer wurde etwas besser bezahlt. In Mais gestaltete
lstch bei den sehr niedrigen Frühjahrspreisen der Handel in Waarc
; auf Lieferung ziemlich lebhaft. Zu notiren nach Qualität:
M î» n, hiesiger und Wetterauer M 16,25 bis 16.40 kur-

hessischerM- 16.25 bis 16,40, norddeutscherM. —•
russischerM. 15.40 bis 16.90, Redwinter aller 2

bis —
M, 16,60 bis

16.90, neuer M. 16.35 bis 16.70, Laplata — , Rumänischer
M, 15,25 bis 16,50, Roggen, hiesiger M, 13,25 bis 13.35,
Pfälzer SK. 13.25 bis 13.35, russischerM, 13.— bis 13.30,
Gerste, hiesige M. 16,— bis 16.25, Wctterauer M. 16.—
bis 16.25, Pfälzer M. 17.25 bis 17.75, fränkischeM. —.—
bis — , RicdgersteM. 17-— bis 17.50, ungarischeM. —
bis —.—, hiesige Braugerste M. —.— bis —.—, Hafer, hiesiger
M. 12.60 bis 13.35, Württembergcr M. —.—, bayerischer
M. 12.60 bis 14.60, russischerM. 12.85 bis 14.60, Mais rnixecl
M. 10.25 bis 10.50, Donaumais M. 10.25 bis 10.50, Laplata
M. —.— bis —.—. Alles per 100 Kilo netto effcrtiv loco hier.

Hlts
unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre in
Geschäfts« und Familienleben vorkommenden

Kleinen

wie Wohnungsgesuche und -Veruiiethungen, Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An- und Verkäufe aller Art,
Capitalgesuche, Ausleihofferten rc.

BHIigfTE und wirksam st
zur allgemeinen Kenntniß der interessirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Klein« Anzeigen"

int „d ^^̂ a-ener ^ sneralanzsigsr",
die nur mit 5 Pfennig pro Zeile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigefügten Jnseratenbons

fünf Derlen Vollskändig unrfonfk.

% Internationales Bureau 0C empfiehlt %Vermittlungen aller Art. — An- und Verkauf von Im - 2
mobilien. — Er- und Vermiethung von Häusern rc. — JP

0  Geschäfts-An- und Verkäufe. — Associationen und Aus«
K fünfte. — Reisebureau. — Placirung von Kapitalien. —
^ Commission- u. Jncasso. — Lotterie- u. Auctionsgeschäft.
0 — Spedition von Reiseeffccten nach dem In - u. Auslande^

unter Zusicherung prompter und gewiffenhasier Erledigung.
^ Hochachtungsvoll
0  P . PfadJer & Co . , Saalgasse 16 , I . %

Ariüant-Minge 1
in einer vortheilhaften und schönen Auswahl kann ich
ganz außerordentlich billig verkaufen. Auch erlaube ich
mir, mein schönes Lager aparter u. geschmackvoller
Neuheiten in Gold- u. Silberwaaren, Schmucksachen
jeder Art in empfehlende Erinnerung zu bringen.
IiYan * Cr er Iach «SchwaSbacherstr ,19- - - - - ' "

Möbel - Lager

Rheinstr.37, Ecke Luisenplatz
Wm.  flistelis,

Mel in allen Stylarten eigener Anfertigung.
Entwürfe und Voranschläge zu Diensten.

50
—rnmmmm

Die seit 19 Jahren bestehende

Rath'sche Milchkuranstalt,
15. MoWrche 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
20 junge Kühe der Acbirgsrassc werden in einem hohen,
bestens ventilirten Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockcnfutter gefüttert. Die Milch wird Morgens und
Abends in geschloffenenFlaschen zum Preise von 40 Pfg. pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch den
Kutscher erbeten. 2298

Ia Köböl(lorlöuf)
garnitt. reitifö SdjinulJ*. Mund 50  M.* " - ■ Utnltliutire 18.

In meiner Kesselschmiede
fertige ich: Dampfkessel und
Heizungskessel zu allen Zwecken,
schmiedeeiserne Reservoirs in
allen Größen, Heitzwasserkessel
(Boiler ) für Kochherde. 2299

6. Kaürtraner,
Wiesbaden und Frankfurt,

Fabrik für Kochanlagen , Heizungen,
Wasseranlagen , Kesselschmiede.

M ^ » I I * , \  -

tj'r . Uecht 'i Wagenfabrik,
MAINZ , Carrrrelitenstraße 12,

hält stets Vorrath von Zs ) LUMMligkN jk - tt Alt
in solidester Ausführung.

Neuheit!!Aectit ameriRanisctie Wagen zum ünterlealen!!"
Jtj “ Alte Wagon Tausch . ~t£>I

Gtlege»hMl>ils sm Mer.
In Qualität Saarkohlen

n Fuhren oder ganzen Waggons liefert billigst

2475 Aug . Külpp,
Holz - u. Kohleuhaudluug , Hellnmndstr . 41 .

ffi
LWJ
wj  Gefällige Anmeldungen zu meinem Dienstag , den M,

kA 14. Januar er., bechnnenden neuen CursuS nehmê

r ri

lmz-nnteräm.
s>5

^ in meiner Wohnung Wörthstraste 3 entgegen. ^

2350 P. C. Schmidt. M

V ersteigenmgen.
WK_ _ _ _ JL werd. von heute ab Versteigerungen
UlllSySlSI aller Art abgehalien. 2497

NIvzf &  Cie, , Auction. u. Taxat.,Helenenstr 4P.

Mosel- und Saarweine,
bekanntlich die gesundesten und wohlschmeckendsten
aller Weine , liefere von JHk. 0,80 an per Flasche
ine), Glas (oder in Fässern per Liter) bis zu den
feinsten ' herrschaftl . Crescenzen , unter Garantie
fiir Naturreinheit ( reines Produkt der Rebe ) .
— Directer Einkauf heim Winzer , keine Reisende,
daher billigste Preise . — Kisten , leere Flaschen
und Fässer nehme zum berechneten Betrage zurück .—

Preisliste kostenfrei.
Moselweiu Versandiiaus Hoenes.

Trier a . d . Mosel.
ff' rofoekisten von 12 Flaschen an, in beliebiger
Zusammenstellung , Fässer von 50 Liter an bis

zu ganzen Fudern . 424b

§g Mtt  J ~. Haub

SÜMüß , reines, sclbstausgelassenes, per Pfd. 66 Pf.
bei Abnahme von 10 Pfd. . „ „ 66 „

PlirUfett , vorzüglich . . „ 40 „
geräuchert, in allen Größen „ 70 „

G . W oltz , 8fiweineme| get,
gibt dkl Friedrllh- ii. DklaspttSklißk. I

150,000 Mark
werden auf Ia Objekt nnd zu erstl
Stelle auszunehmen gesucht.

Gefl. Offerten unter Chiffre 8t . II an '
Expedition d. Bl . erbeten. 301
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Merkspruch . ^
— —xx-

Htdfjreib ’S nicht der ganzen Menschheit an,
Wenn einer Dir was Leids gethan;

Du kannst ja auch nicht alle Bäume schlagen.
Weil einer d' runter schlechte Frucht getragen.

Die Landwirlhschast im Winter.
Die Viehzucht und Viehhaltung . Die

Pferde  sind während der Stallruhe gegen Zugluft zu
schützen ; das zu verabreichende Wasser muß durch die
Stalltemperatur etwas erwärmt sein , dasselbe gilt von
den Wurzelgewächsen (Mohrrüben , Kartoffeln , Pastinaken ).
Das sonst übliche Scheren der Pferde im Winter muß
aus physiologischen Gründen unterbleiben . Körnerzulage
ist geboten. Arbeitspferde niüffen jeden Tag einige
Stunden bewegt werden , falls dieselben mit keiner Arbeit
bedacht werden . Auch die Fohlen müssen einige Stunden
in der Koppel ( Dungstätle ) Bewegung finden ; je nach
der Witterung wird die Erholungszeit ausgedehnt oder
beschränkt . Bei allen Pferden lege inan große Sorgfalt
auf die Hautpflege . Der stechende Geruch in den Pferde¬
ställen , veranlaßt durch kohlensoures Ammoniak , ist
mittelst eines Bindemittels ( Gips , Kainit , Superphosphat¬
gips oder Torfstreu ) zu beseitigen.

Dem Milchvieh  ist jetzt doppelte Aufinerksamkeit
bei Zubereitung und Verabreichung ves Futters zu
schenken, weil ein großer Theil des ersteren hochtragend ist.
Das Tränkwasser muß vorgewärmt werden ; schimmliges,
erfrorenes , überhaupt verdorbenes Futter ist zur Ver¬
meidung des Abortus sorgfältig abzusondern . Etwa
schlechte Milchthiers werden gemästet . Bei vorkommenden
Geburten übereile inan sich nicht mit Gewaltanwendung;
in besonders schwierigen Fällen muß der nächste Thier
arzt gerufen werden . Die langen Klauen der Rinder
sind mit Säge und Messer zu verkürzen . Ist das Wetter
gut und nur mäßig kalt , dann lasse man die Kühe und
das Jungvieh mehrmals in der Woche auf einen
Tummelplatz , am besten wählt man dazu die Dünger¬
stätte , wodurch der frisch darauf gebrachte Dünger ge¬
mengt und festgetreten wird . Tägliches Putzen erhöht
das Wohlbefinden der Thiere.

Im S ch w e i n e st a l l e haben wir jetzt unser
Hauptaugenmerk darauf zu richten , daß die Thiere stets
ein trockenes , warmes Lager haben ; eine Doppelthür
hält eindringende Kälte recht gut ab . Die Mastschweine
müssen kräftig gefüttert werden , weil die beste Schlacht¬
zeit für den eigenen Bedarf in die Winternionate fällt,
außerdem der Verkauf zur Winterzeit sich lohnender
erweist.

Kaninchen  st all . Ist eine große Stallung vor¬
handen , so kann man den Kallinchen ein besonderes
Vergnügen bereiten , wenn man ihnen ein ganzes Gebind
Stroh giebt . Sie verkriechen sich in demselben , suchen
Körner und sonst Genießbares heraus . Mehr als äußer¬
liches Verwahren der Kanincheuställe mit Decken und
Dünger schützt inwendig das Verwahren der Beuten mit
Dünger , den man nicht so oft als im Sommer zu ent¬
fernen , sondern nur zu überstreuen braucht.

Geflügelhof.  Der Hühnerstall muß gut warm
gehalten werden , weil sonst die Thiere sehr spät mit dem
Eierlegen beginnen würden . Damit die Stalltemperatur
nicht unter + . 4 ° ß . sinkt , bedecke man den Boden des
Stalles mit einer 2 bis 3 Zoll starken Schicht Pferde¬
dünger , vergesse auch nicht , die Zugangsthüren mit
Strohmatten zu versehen.

Im Gemüsegarten  wird das Land rigolt . Beete
für Erbsen , Bohnen , Zwiebeln , Karotten und alle », was
nicht init Stallmist frisch gedüngt werden darf , müssen
bei Frost mit Kompost überfahren werden . Mistbeete
werden für Salat und Treib -Karotten angelegt;
Champignonsbeete erneuert ; Gemüse in Keller » und
Gruben nachgesehen , geputzt und gereinigt , auch , wenn
nöthig , etwa « begossen und zwar mit lauwarmem Wasser.
Bei Eintritt von Thauwetter sind die UeberwinterungS-
käuine : wie Gewächshäuser , Mistbeete , Einsätze und
Kellerräume zu lüften . Mieten werden durch Ueberdecken
vor Frost geschützt . Im Herbste selbst geerntete Blumen-
^ameil werden gereinigt und zur Aussaat geordnet.
Röthige Sämereien find von einer guten Samenhandlung

zu beziehen resp . zu bestellen , damit inan sie rechtzeitig
erhält.

Obstgarten.  Die Reinigung älterer Stämme
von Moosen und Flechten mittelst Baumkratzer oder
Stahlbürsten . Die abgekratzten Moose und Flechten,
sowie Rindenstücke sind zu saulmeln (auf untergelegten
Tüchern ) und zu verbrennen , weil sie die Brut ver¬
schiedener schädlichen Insekten beherbergen . Die gereinig¬
ten Bäume werden event . etwa 8 — 14 Tage nach der
Reinigung mit Kalkwasser bestrichen . Auch ist es noch
Zeit , eine Düngung der Obstbäume vorzunehmen . Hier¬
zu benutzt man nur gut verrotteten Stallmist oder gut
vergohrene Jauche , aber keinen frische » Mist . Düngt
man init Mist , so ist dieser auf der ganzen Schirmfläche
der Bäume regelrecht auszuspreiten und womöglichst flach
unterzugraben . Bei der Düngung init Jauche wirft man
mit dem Spaten auf dem Umfange der Baumscheibe
alle zwei Fuß weit auseinander ein Loch aus und gießt
in dieses die gut vergohrene und mit mindestens einem
Theil Wasser verdünnte Jauche . Die Löcher sind nach¬
her mit Kompost auszufüllen . Für durch große Ernten
geschwächte Bäume ist Peru -Guano ein ausgezeichnetes
Düngemittel . Man streut ihn auf der Baumscheibe aus
und hackt ihn sogleich unter , oder man stellt eine Lösung
her , weiche man in Löcher gießt , die durch das sehr
praktische Locheisen vom Landesbauinspector Sutter in
Schweidnitz mit Leichtigkeit hergestellt werden können.
Man hat mit dieser Erfindung überall gute Erfahrung
gemacht . Das Schneiden und Ausputzeu der Bäume
nehme man nicht im Januar vor . Gar zu leicht kommt
Frost in die Wunden . Alan kann mit dem Locheisen
zehninal soviel Löcher in kürzerer Zeit und ohne große
Anstrengung Herstellen , als wie mit den früheren Erd¬
bohrern und die Saugwurzeln werden bei Anwendung
dieses Locheisens wegeir seines geringen Querschnitts
mehr geschont als bei jedem anderen Bohrer.

Die Düngerabfuhr im Winter.
(Nachdruck verboten).

An dem Dünger , welchen wir im Winter erzeugen,
erleiden wir in der Regel mehr Verlust an Stoffen , als
dies im Sommer der Fall ist . Daß schon beim Heraus¬
schaffen des Düngers auf die Dungstätte , ebenso beim
Auf - und Abladen desselben Ammoniak verflüchtigt,
können wir jedesmal wahrnehmen . Diese Verluste,
welche zu jeder Tageszeit eintreten , können wir fast ganz
hintanhalten durch Anwendung des Superphosphatgypses
oder Kaimts . Im Sommer beugen wir weiteren Ver¬
lusten vor , indem wir den Dünger sofort unterbringen,
im Winter aber muß letzteres entfallen.

Die schlechteste Methode , welche gleichwohl iinmer
noch vielfach angewendet wird , ist das Aufbringen des
Düngers in kleinen Haufen , wie er behufs Ausbreitung
abgeladen wird ; wenn diese Häufchen lange Zeit liegen
bleiben , so verflüchtigt in Anbetracht der großen Ober¬
fläche sehr viel Ammoniak ; Regen und Schnee waschen
den Dünger aus und das Schneewasser entführt oft
einen großen Theil , welchen der gefrorene Boden nicht
ausnehmen konnte . Die Düngung wird aber auch inso¬
fern eine ungleichmäßige , da die Dungstellen unter dem
Haufen übermäßig mit Dungstoffen versorgt , zu sogen.
Geilstellen werden , die Umgebung aber statt Dünger nur
ausgewaschenes Stroh erhält.

Besser ist es , wenn wir den Dünger sofort aus¬
breiten können ; das setzt aber voraus , daß das Feld
nicht unter tiefem Schnee liege , da sonst gleichfalls Aus¬
laugung erfolgt und das abfließende Schneewasser einen
großen Theil der gelösten Stoffe abführt , namentlich,
wenn das Feld nicht eben ist. Kommt der Dünger mit
deni Boden iu Berührung , so wird dieser die angelaugten
Stoffe sofort aufnehmen und der Verlust wird ein um
so geringerer sein , je weniger gefroren der Boden war.

Sind wir aber genöthigt , bei hohem Schnee Dünger
auszuführen , dann ist es am besten , denselben in große
Haufen zusammenzusetzen und erst nach Schneeabgang zu
verführen und zu breiten . Allerdings werden wir auch
so nicht ganz ohne Stoffverlust wegkommen , denn der
Dünger wird durch das Lagern in großen Haufen sich
erhitzen und dann zersetzen und zwar letzteres umsomehr,
wenn er im Frühjahr den warmen Sonnenstrahlen aus¬
gesetzt ist . Durch Behandlung de« Mistes mit Kaimt
bei leichtem Boden , init Superphosphatgyp » bei schwerem
Boden wird aber fast jedem Nährstoffverlust vorgebeugt

werden . Hab .n wir die Wahl , so werden wir die Haufen
nicht auf eine südliche Neigung legen und ferner auch
die Form eines Prisma wählen und dieses so stellen,
daß eine schmale Seite gegen Süden steht . Diese letztere
Aufbringungsweise hat indessen auch ihre Schattenseiten,
deren ernsteste darin besteht , daß das schließliche Ver¬
führen meist in eine Zeit fällt , wo dem Landwirth jede
Stunde kostbar ist.

_ & 0-. ❖

Allerlei Wraktisches. U
W 1 ' - *r

Welches ist der geeignetste Dünger für
Zimmerpflanzen ? So allgemein läßt diese Frage
sich nicht beantworten . Bei jeder Düngung , gleichviel,
ob im Freilande , im Garten oder im Blumentöpfe , ist
der Zweck derjenige , den zu erziehenden Pflanzen die
zu ihrem Wachsthume erforderlichen Pflanzennährstoffe
zuzuführen , soweit dieselben nicht bereits im Boden vor¬
handen sind , oder nicht von der Pflanze oder dem Boden
aus der Luft entnommen werden können . Die Düngung
wird also in jedem Falle der Bodenbeschaffenheit und
Pflanzenart gemäß eine andere fein niüffen . Derartige
Unterscheidungen kann jedoch nur ein Fachrnann als
Pflanzenzüchter im Groben machen . Der Laie , welcher
als Liebhaber feine Wohnung mit einigen Topfpflanzen
schmückt, verlange nach einem Durchschnittsdüngemittel.
Ein solches ist in dem bewährt gefundenen Raumann ' schen
Blumendünger gegeben . Um das Kalkbedürfniß der
Pflanzen zu decken, kann etwas gepulverte Kreide ange¬
wendet werden . Sollte der Dünger etwa bei manchen
Pflanzen - oder Bodenarten die Blattentwickelung zu sehr
auf Kosten der Blütenbildung fördern , so mische man
2 — 3 Zehntel Mehl aus gebrannten Knochen bei.

*

§ Pferdefutter auf der Reise . Bei Manövern,
aus Reisen und Märschen im Kriege wie im Frieden » ist
Roggenmehl mit Wasser gemischt ein höchst einfache - , aber
sehr praktische - Pserdesutter . Mehlwasser wird in der
Schweiz und in Italien vielfach , anstatt de- hier üblichen
BrotfutterS , dann gefüttert , wenn die betreffende » Pferd«
auf starken Touren nur eine ganz kurze Zeit zum Aus¬
ruhen haben . Aus manchen Poststationen sieht man dort
die Pferde immittelbar nach der Aukunft Mohlwassrr rin¬
nehmen , um dann nach wenigen Minuten neu gestärkt,
munter weiter zu traben . Solches Mehlwasser ist dem
hier üblichen Brotsuttrr bei Weitem vorzuziehen . Denn
Pferde , die ermüdet und durstig sind , bedürfen zu viel Ztzit,
um Brot zu kauen. Mehlwasser wirkt dagegen sofort er¬
frischend , und ist im Gegensatz zu Hafer bekanntlich völlig
unschädlich , auch wenn es unmittelbar nach großen An¬
strengungen gefüttert wird . So einfach und naheliegend
die Anwendung des Mehlwaffers als Schnellfutter ist, f»
wenig dürste solche hier zu Lande bekannt sein.

*

§ Knochenweiche bei jungen Schweinen.
Häufig bemerkt man bei jungen Schweinen , daß ihneu bie;
Füße anfgetrieben werden und sich krümmen . ES ist die-
die sogenannte englische Krankheit oder Knochenweiche . Den
Thieren muß mehr Knochensubstanz beigebracht werden,
daher empfiehlt sich eine Gabe von Futterknochenmehl
(circa 2 — 3 Theelöffel täglich ) unter da « Futter . Di«
Fütterung muß natürlich kräftig sein, man gebe grschrotene
Frucht , Mehl und Milch u. s. w . Reinlichkeit im Stalle
und häufige Bewegung im Freien find sehr förderlich , sowohl
daß die Krankheit nicht zum Ausbruch kommt , wie für
eine beschleunigte Heilung.

8 Ungeziefer bei Schweine « . Zur Vertilgung
des Ungeziefers bei Schweinen soll der Milchrahm ein
ganz vorzügliches Mittel sein. Man trag , den Rahm
mittelst einer Bürste aus und schon iu einer halben Stunde
sind sämmtliche Läuse tobt , nach zwei bi» drei Tagen
wiederholt man das Einbürstcu.

* Putzen des Milchviehes . ErsahrungSmäßig
ist die Bedeutung des PutzenS de» Milchviehes für den
Milchertrag , wie der Mastthiere eine sehr große . Gin
regelmäßiges und möglichst sorgfältiges tägliches Putzen
wird sich demnach in jedem guten Stalle auch bei dem
Jungvieh um so mehr lohnen , je mehr die Stallhaltung
durchgesührt ist , und die Thiere der erfrischenden Reinigung
durch Winde und Regen im Freien nicht , oder nur sflteu
ausgesetzt sind.



i Seite l2.

Nur O
tostet unter dieser
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Rep « rature«
an

Sihnuicksalhen
ertigt billiger wie jed. Ladengeschäft

F. Lehmann,
Goldarbeiter , Lauggasse 3,

1054 1Stiege.
Nahe dem Michelsberg.

Rkparatureu
an 755

Uhren tut&
Schmncksachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schütz,

gr Bnrgstraste 10 , i.

Reparaturen
an Uhren , echten und un¬
echten Schmucksachen werden
billig unter Garantie ausgeführt.
II» Stahl , Schulgasse1. o

Sprachleiden,
Stottern etc.

hellt sicher und schnell
(auch brieflich ) dieAnstalt

von Fried , Carl « 811er
Elberfeld . 384b

Prospecte gratis . Prim . Eefr.
Erfolge werden nachgewiesen.

MSchneidembeittn
werden angefertigt in und außer
dem Hause Feldstraste IS,
2 Stiege Vdh. a

Artikel!
g für Herrenu. Damen|■versendet Beruh.Taubert,§f1 312b Leipzig VI■ Illustr.Preisliste gratis jjj,Wund franco. 313bUiii—

wird Glas,VSJCmUCt Marmor. Ala¬
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D . Uhlman,
Rotte Nachf., Marktstr. 19a , 3. l.
Ecke Grabenstraße. 810
Am Anfertigen und Aus-

bessern von Herren- und
Knabenkleidern bei billigster Be¬
rechnung empfiehlt sich

Hochstätte 26 . Leonh . Ritter,
a Herrnschneider.

Pers. Kleidemacherin
empf. sich in all. vork. Näharbeiten,
Cvstümev.5M .,Hauskl . v.M .2.50,
Kinderkl. v. 1 M . an . Für alle bei
mir verfertig. Arb . übern , f. g. Sitz
u . Haltbarkeit Garantie . Postkarte
a. Hausbestellung genügt. Elise
Pütz , früher Platterfiraße9, jetzt
Römerberg 7 , III. 2382

R- hrstühI-
unb billig Zöllner , Zimmert-
mamistraße 4, Mittelbau . a

Älmxfk
Anstricken 25 Pfg . a« Zimmermannstr.4,Mansarde.

Trauringe
kauft man am besten beim
Goldschmied 345

F.Lehmann,
Lanqgasse 3 , 1 Stiege.

ieirath. Reiche Damen , 200
Parthien sende zur Aus¬

wahl. Offerten Journal Char¬
lottenburg 2. 418b

Technikum
Höchster

Auszeiclin.

Strelitz
Zwei

Bahn -Stdn.
you Berlin.

Elektro - «-
Maschinen¬
ingenieur -,
Aahn-, Bau¬

gewerk-,
W erkmstr .-
u.Architek¬
tur -Schule.
Tägl .Eintr.

Dir. Hitenkofer.

Reparaturen
an 1872

Uhren und
Schmncksachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michelsberg 20.

«in Wilch-Kkschäft
(mit 80 —100 Liter Umsatz) zu
kaufen gesucht. Frau Schmidt,
kleine Schwalbacherstr. 9 . 2474

Kl. anständ. Familie sucht ein
Kind in liebev. Pflege. Näh.
in der Exped. ds. Bl . 2080*

100VMM WW
meines im Mittelpunkte d. Stadt
gel. Hauser . Preis 45000 M . Off
u. 8, 8 an d. Exp. d. Bl . 2424

Irtrratifiillf $ £ %
Fuhrwcrksbefitzer-, Sattler « und
Schuhmacherzwecke passend, soweit
Vorrath , stets abzugeben & Kilo
M . 1,60 bei 2360
Hch. Schenkelberg, Sattlerei

u. Treibriemenfabrik , Neugaffe 12.

1leicht. MMgrschirr
mit gelben Schnallen , 2 Halbleichte
Kopfgestelle, 3 schwere llnter-
knmmte, alles neu, abzugeben für
26 Mark . 2361

Heb. Schenkelberg , Sattlerei
u. Treibriemenfabrik, Neugasse 12.
fitin seiner zweith. und 1 einth.WKleiderschrank, 1Kommode,
1 ov. Tisch, 1 Spiegel , 1 großes
Kinderbett, 1 3theil. Matratze u.
Keil, alles wie neu u sehr bill. zu
verk. Adlerstr. 16a , Vdh. I . 8937*

Lvmtermamel
billig zu verkausen 8847*
Luisenstraste 38 , Frontsp
tttt nean ti Gebund 30,40Füll dfll u.50 Pf.zu h.
8645 Steingasse 23.
Zz albfleisch Psd. 56 Pfg. undZ» 60 Pfg., Solberfleisch Pfd.
60 Pfg . z. h. Steingasse 23 . 2028*
ZLüchcnschränke, Kleiderschr.
Kd ein- u . zweithür ., Kommoden
re. zu äußerst billigen Preisen
2017 * Saalgasse 18 , Hof pt.

2 Betten , Nachttischchen u.
Kleiderschrank, Kartoffelkasten,
Wandgcstell , Bretter u. dgl.
bill. z. vk. Römerberg 14,pt . 1740

Eine hochelegante

DMkiililiisKk
einmal benutzt, spottbillig zu Ver¬

sen. Näb . in d. Erv . o. Bl . a

Adlerstraße 56
eine Dachwohnung zu vm

Zu verkaufeniKüchen-
chrank, ein Hacktisch, ein großer
Kinderschlitten, ein gelb. Knaben¬
paletot, eine männl . Lachtaube. Zu
erfragen Philippsbergstr . 12 , 2. Et.

Frische füiiblnittet
per Pfd . Oft Pfg . Kirchner,
Wellritzstr. 27 , Ecke Hellmnndstr.
Uwln-inoa S-rupst,?- 8Pfd.,chwer,Dfdl̂dlloDiä GansM. 4 srco.
lalü[l)ütterPKl“ if ”S

J, Becker, Breslau-Pöpelwitz.

Al llnkailskn
ein Bett , ein Spiegelschrank, ein
Secretär , 1 zweith. Kleiderschr.,
1 Kommode, 1 Waschkommode,
Nachttisch, 1 Bücherreal , Küchen¬
schrank, Ablaufbretter , Kuchen¬
bretter, Küchentisch 1991*

Wellritzstraße 10,
Seitenb . Part.

ZU verkaufen
eine Lodenjoppe für einen gr.
dicken Mann passend und einen
Pelerinemantel für mittlere Statur
bei Sürig,
2046* Friedrichstrastc 81.

Ein

- »«dilor - Kackofkii
mit Backsteine, sowie eine Uhr
10 Tage gehend 2041»

billig z» verkaufen.
Näheres in der Exped. ds. Bl.

Frische fanMmttrr
per Pfund 90 Pfg.
C. Kirchner, Wellritzstraße 27,

Ecke Hellmundstraßc . 2053*

Gesucht 6000 Ward
auf II . Hypothek. — Weinberge
und Hans . — Off. eub W. F.
durch die Exped. ds . Bl . 463b

Wohnungsgesuch.
Junger kaufm. Beamter sucht

die Verwaltung einer Villa oder
besseren Hauses zu übernehmen.
Näh in der Exped. d. Bl . 2319

Suche per sokort oder später eine

Wirthschaft
zu übernehmen. (Caution kann
gestellt werden. Offerten unter
8. >3 an die Exp. d. Bl. 2019*

Zü

IZwei schöne gr. Frontspitzzimmer
I im Vdh. ohne Nebenbew. find
nur an 1—2 Frl . od. a. Hrn . bill.
zu vm. Näh . i , d. Exp. d.Bl . 2420

Adlerstraße 9
eine Wohnung 2 Zimmer , Küche,
Keller zu vermiethen. 2395

liHnltr . 24 4,sr .'
1. Februar zu verm. 2393

Mißt. 59L'FL',
per Monat 15 Mark auf gleich
und 1. April zu verm. 2494

MkWrHc9
2 Wohnungen von 1 und 2 Zim.
mit Küche sofort zu verm. 1586

e meiste
zu verkaufen

2(49 Jdstcinerstraste

Pfautauben

IS.

Billig ;u verkaufen:
Eine Spiegelscheibe 2,37X1,50
mit Rollladen , LadenthB.e und
Erkereinrichtung , sowie Fenster,
Thüren , 100 Stück eich. Treppen,
tritte , Sandsteingestelle, Sand¬
steinplatten, Dachkändel, Treppen,
Ban - und Brennholz . 2024

Ad . Färber , Feldstraße 26.

ein Zimmer und
1. Februar zu verm.

50
Küche per

2373

Adlerstraße 52
abgeschlossene Wohnung 1 auch
2 Zim . auf 1. Apr . zu vm.  2052

Adlerstratze 52
eine abgeschlossene Wohnung zwei
Zimmer , Küche, Keller zum
1. Januar zu verm. 1132

1039
Römerberg 7,

Borderh . 3 St . hoch 2 Zimmer,
1 Küche und 1 Keller zum ersten
April zu verm. Auch kann die¬
selbe gelheilt vermicthet werden.

AldtrchlUraßc 21
zwei Zimmer und Küche per 1.
Februar oder später zu verm.
Näh . Part , bei Egment . 2504

Diuntimlitlifll2
neu hergerichtctes Dachlogis sof.
oder später zu vm. Preis 180 M.
jährl . Näh , das. 2 . St . l. 2476

Drudenstraße3
ind zwei schöne Zimmer mit oder
ohne Mansarde zu verm. 1738

Menbogengasse
Wohnung 3 Zimmer und
2 St . zu verm._ 2433

jrmktiiAmße 10
ist eine Dachwohnung
zu vermiethen.

auf sofort
2296

fraulmtftriilje 14
Dachl., auf gleich oder 1. April
zu vermiethen. 2447

LrlNtkenjlriltze 14
Hth., Wohnung von 2 Zimmer
und Zubeh ., passend f. Wäscherei,
zum 1. April zu verm.  2448

Frankenstr. 19,
eine schöne Wohnung zwei oder
drei Zimmer nebst Zubehör auf
1. April zu vm. MH . Part . 2329

Hattmgstr. 8,
Part , schöne Wohnung 3 Zimmer
und Zubehör für 300 M ., mit
Mansarde 340 M ., auf 1. April
zu verm. Näheres  1 . Stock. 2344

Metzgergasse 26
Eingang Langgasse frdl. kleine
Wohnung per Mt . 11 M . perl,
zu verm., daselbst eine kleine
Mansarde mit Belt . 2453

Newßraße 35|37
ist eine Wohnung von 2 Zimmer
und Küche nebst Zubehör au :
1. April zu vermiethen. Näheres
bei Friedrich Eschbächer
Rödrrstrastc („P o p pe n,
schenkelche  n "). 2454

Ollluiellstraße 38,
Vorderhaus , 2., Wohnung
5 Zimmern,
2 Keller per
vermiethen.

von
2 Mansard.

1 April 1896 zu
Näh . das. Hth. P

Mattttßra
zwei Zimmer und '
re. billig, sogleich
zu vermiethen.

k 28
uche, Abschl

oder 1. April
2434

Platrerstraße 32
zwei große Zimmer und Küche
im 1. Stock preiswürdig zu vev
miethen. Näh . Parterre . 2317

P«ttfr|lni§f88b
und Küche auf 1. “r“ '
evt. mit ca. 50

Zwei
Zimmer

April zu vm.,
Ruthen Garten

JHalttrMfS&b
und Küche sofort zu vm. 2330

ein
Zimmer

Niklilhrche2
schöne abgeschl. Wohnung von
2 Zimmer und Küche im Seitb
zum 1. April zu verm. Näh
Borderh . 1 St . r . 2430

Uoonstratze7
eine Wohnung von 2 Zimmern
Küche, 2 Keller im Preise v. 240M,
a. 1. Jan , zu vm. N. 1 St .l. 1316

ge >rudenstrat?e 10 , Brdrh.,
3. St ., ein möbl. Zimmer

;u vermiethen. 2362

Römerderg 10
eine kleine Wohnung mit allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh . 1 Stiege hoch.

RSlMhsgl/Sr
auf 1. April zu verm. 2338

Litograph .Jean Koth.

Mmrlikrs 37
Dachlogis 1 Zimmer , Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webcrgasse18,1 . 1403

Stemgasse 13
eine Wohnung zu verm. 2042

Steingasse'29
Vorderhaus 2 Zimmer, Küche
und Keller, Hinterhaus Dach¬
stock2 Zimmer , Küche u. Keller
per 1. April zu verm. 1997*
HLteingaffe 30 , eine kl. Dach-
A Wohnung zu verm . 2325

Steingasse 31
eine Wohnung 2 Zimmer und
Küche auf ersten April und eine
auf sofort zu verm. 2389

Steingasse 31
Hinterb ., eine abgeschl. Wohnung,
2 Zimmer , Küche u . Zubeh . auf
1. April zu verm. 2390

Schachtstraße3
1 Zimmer u . Küche zu vm. 1984*

Schachtstraße 30
eine Dachwohnung und zwei heiz¬
bare Mansarden zu verm. 2446

Stöiinjilat! 4
eine schöned. Neuzeit entsprechende
Wohnung p. 5 Zimm . u. Zubeh.
a. 1. April zu verm. Näh . das.
Hinterhaus . 2287

SeSluchraße5
kleine Dachwohnung mit Keller
auf gleich zu vermiethen. Näh.
Vorderh . Part . 2462

Schulberg 15,
Frontspitze, 3 Zimmer , Küche u.
Cabmet per sofort, oder später zu
bm. Näh . Vdh. 1. St . 2359

Schulberg 15
3 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermietheu. Näb.
Vorderhaus 1. St . 2358

Schulz. S
zu verm. Näh . im Schuhladen . 540

Frankenstmtze iv,
3 St . r . ein möbl. Zimmer zu
verm.

r . ein
a. gl. od. 1. Febr . 2044*

L^ crmannstraste 1 ein schön
möblirtes Zimmer mit

Pension zu vermiethen. 2025

Kenna«nstrlltze 4,
1 St . ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen._728.

Hellunm-stratze 49
2 Stg ., erh. 2 anst. Herren gute
Kost n . Logis auf gl., wöchent¬
lich 9 m. _2278

»IH

Wallllintzratzt 22
kl. Wohnung , 2 Zimmer , Küche
und Keller an ruhige Leute zum
1. April zu vermiethen . 2436

, Werkstatt
in welcher

seit 11 Jahren Schlosserei br
trieben wurde und eine kleinere
für jedes Geschäft pass., beide mit
oder ohne 2 Zimmer u. Zubeh.
auf 1. April zu vermiethen. Näh.
2 Stiege rechts. 2406

Walramstr. 35
2 Zimmer , Küche und Keller
Glasabschluß , sowie 2 Zimmer
mit Transportirherd und Keller
zum 1. April zu verm.  2352

Pitltatnßtiiit 37
eine Wohnung 1 St . h. mit zwei
Zimmer , 1 Küche und eine Man-
sardwohn. a. 1 Apr . zu vm.  2387

8.
Vorder- und Hinterhaus , Woh
nung von 3 Zimmer und reich!
Zubehör auf April zu vm. 2394

Metzgergasse 12
ein kl. Laden per 1. April zu vnn
Näb . bei A . Görlach , Metzger«
gasse 16.  2050*

Rimrrdttg2|4,
Laden mit Ladeuzimmer mit odep
ohne Wohnung auf gleich oder
später . Daselbst eine Frontsp.
Wohnung , 2 Zimmer u . Küche
im Glasabschluß auf 1. April.
Näh . Röderstr. 3, im Laden. 2437

Parterre-Raum
als Magazin oder Werkstätte ge¬
eignet preiswürdig zu vermiethen!
2371 Kirchhofgasse10.

Suche
fiir fwi  Frauen
denen für längere Zeit der Er¬
nährer fehlt,Arbeit, gleichviel welche

p. Geistier, Diakon.
Suche für einen Jungen in

einem besseren Friseur -Geschäft

kthrlmsBeile.
Bedingungen erbitte unter 8 . 10
an die Exped. ds . Bl . 2449

tellung erh.Jed .schnell überall
_ hin. Fordere p. Postk. Stellen,
ausw . liourier ,Berlin ,Westend.3«

2496

sucht
Heinr . Krause,

Michelsberg 15.
Eine perfekte

imi-Wttiil
für Weißzeug sofort auf dauernd
gesucht Häfnergasse 16 , Stb.
1. Stock. 2037

Suche tüchtige Haus -,
Allein-, Zimmer»

u , Küchenmädchen. Er. Beiier-
bach, Metzgerg. 21.  1979*

Birbittgehülse
Ein

tüchtiger
sucht Stellung . Gefl. Off . unter
8 . 1 an  die Exp, d. Bl . 1933*

Schühmacherlehrlmg
auf Ostern gesucht
Hirschgraben 22.

Hch. Harms,

Wir suchen
Eintritt einen

zum baldigen
2391

Lehrling
Goldschmidt& Schestowitz
Ein nettes anständiges

Mädchen
in eine Wirthschaft gesucht,
dasselbe muß auch Hausarbeit
verrichten. Eintritt 15. Januar.
Näh . in der Exp, ds . Bl.  441b

an braves junges Btüdchul
vom Lande gesucht 412«

Schwalbacherstratz « ISX
G

Rvtationsdruck und Verlag : Wiesbadener Berlägsanstalt , Schnegelberger & Hannemann.  Verantwortlich » Redaction.
Friedrich Hannemann;  für den localen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren;  für den ^ nseratentheu:

^ür den politischen Theil und das Feuilleton : Ehefredacteurt
J. B .: A. Peiter . Sämmtlich in Wiesbaden.
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^ufidi  auSgetrettiieit 3 Borstandsiiütglieoer; d) Vortrag des Vor¬
sitzenden Herrn RcchtSanwalt Keller Hofs.

* Der Krieger - und Milirärvcrein hielt am 11. Jan . seine
diesjähr. Haupigcneralversammiung ab. Wie aus dem Jahresbericht
hervorging, kan» der Verein mit allem Stolz auf das abzelaufene
Jahr zurückbücken. Denn hier kam nicht nur der echt patriotische
Sinn, welcher den Verein beseelt, zur Geltung, sondern der Verein
scheute auch keine Mühe, wenn cs galt Noth und Schmerzen zu
lindern. Hier sei nur erwähnt die herrliche Veranstaltung zum
Besten der Hinterbliebenen des nntergegangenen deutschen Dampfers
„Elbe". Ferner sei besonders erwähnt die Ausbildung der Kameraden
in der freiwilligen Krankenpflege, den Theilnehmern wird das Lob
über das Ergebniß der Besichtigung in steter Erinnerung bleiben.
Daß die Bestrebungen des Vereins allseitig anerkannt werden, geht
schon daraus hervor, daß im abgelaufencn Jahre 90 Mitglieder neu
ausgenommen wurden. In wirthschaftlicher Beziehung waren die
Ausgaben, die dem Verein zur Last fielen, im abgelaufenen Jahre
größere als in den Vorjahren, denn der Verein hielt es für seine
Pflicht, die Tage der 25jährigen Wiederkehr der großen Ereignisse
von 1870 71 würdig zu begehen und seine Veteranen in schönster
Weise zu ehren. Hier sei besonders der 20. October erwähnt, an
welchem Tage das so gelungene Fest zur Ehrung der Veteranen
stattsand. Die Mitgliederzahl des Vereins beträgt gegenwärtig 334.
Das Ergebniß der Neuwahl war folgendes: Pr .-Lt. der LandwehrI
Doetsch1. Vorsitzender, Kamerad Jacob 2. Vorsitzender, Rauch
Kassenführer, Hehner 1. und Scheuerling2. Schriftführer, Sec.-Lt.
d. Res. Zimmermann und die Kameraden Trodt, Stell und
Hehner II . Beisitzer.

K. Lehrerin »en -Ver «in für Nassau In der ersten
diesjährigen Monatsversammlung  des Lehrerinnen-Vereinsfür
Nassau erhielt nach einigen Bcgrüßungswortendes Vorsitzenden
Herr Dr . med. Hecker das Wort zu seinem angekündigten Bor¬
trage: „Uebcr den Einfluß der Erziehung auf die Ent¬
wickelung des Nervensystems und seine Erkrankungen ."
Das Zeitalter der Nervosität, so etwa begann der Redner, stellt
hohe Anforderungen an unser Nervensystem, denen wir ohne das
Anpassungsvermögen unserer Nerven niemals gewachsen wären.
Dieses Anpassungsvermögen ist unser Trost. — Unsere Nervenkrafl
ist im Wachsen. Freilich darf die Grenze dieses Anpassungsver¬
mögens nicht überschritten werden; und darauf zu achten, ist eine
ernste Aufgabe aller Jugendcrzieher. Unser Nervensystem steht mit
allen Bestandtheilen des Körpers und ihren Funktionen
in inniger Wechselwirkung. Glücklicherweise macht die
Gesundheitslehre große Fortschritte und läßt uns diese
Wechselwirkung immer mehr erkennen. Auf das Nervensystem
kann durch körperliche und geistige Einflüsse günstig eingewirkt
werden. Eine rationelle Hautpflege und Abhärtung ist hierbei von
großer Wichtigkeit; doch warnt der Redner vor Uebcrtreibungen
(Kneippkuren), die sehr häufig schädlich wirken, ja sogar Nerven¬
krankheiten Hervorrufen können. Besondere Aufmerksamkeit ist auch
der Gesundheit der Nase zuzuwenden, der eine hervorragende Thätigkcit
als Anfangsstation der Athmungsfunktionenzukomint. Eine Er¬
krankung der Nasenschleimhaut wirkt nachtheilig auf das Gehirn,
auf die Lungenathmungund dadurch mittelbar auf die Blntbildung,
sehr häufig auch auf das Gehör. Im zweiten Theilc seines Vor¬
trages verbreitete sich der Redner über die psychischen Einwirkungen
aus das Nervensystem. Er berührte hierbei die Uebcrbürdungsfrage.
Eine Ueberbürdung der Kinder findet nach seiner Ansicht weniger
in der Schule, als durch wechselnde Eindrücke außerhalb derselben
statt; aber auch die Schule hat sich vor ihr zu hüten. Beim Unter¬
richt handelt es sich nicht um die Erlangung einer größeren Summe
von Kenntnissen, sondern um die Ausbildung gewisser Fähigkeiten,
namentlich der Fähigkeit, schnell beobachtend das Wesentliche zu
erfassen(hierbei kann ein richtig geleiteter naturwissenschaftlicherund
kuustgeschichtlicher Unterricht von großem Nutzen sein) und ferner
um die Anleitung zu logischem Denken(alte Sprachen und Mathe-
matik) ; Gedächtnißkram kann eher entbehrt werden. Der Redner
warnt vor übermäßiger Anstrengung der Phantasie und kommt auf
Hysterie und Neurasthenie zu sprechen, gegen die eine vernünftige
Erziehung viel thun kann. Sehr interessant waren die weiteren
Ausführungenüber Suggestion und Hypnose. Die Hypnose, von
einem gewissenhaften Arzte angewandt, kann zu einem Heilmittel
werden. Als Erziehungsmittel ist die Hypnose zu verwerfen. Der
Lehrer soll den Zustand der Suggestibilität durch Vertrauen und
Respect herbeiführen. (Hypnotische Vorstellungen zu Untcrhaltungs-
zwecken sind gründlich zu verdammen.) Reicher Beifall der dank¬
baren Zuhörerschaft lohnte den Vortragenden, der nach Schluß seiner
fesselnden Ausführungen in liebenswürdigster Weise ans die ver¬
schiedensten, durch den Bortrag angeregten Fragen Auskunft gab
Im weiteren Verlaufe des Abends als des Vorabends von Pesta
lozzis IbOjähriger Geburtstagsfeier, gedachte eine Volksschullehrerin
in begeisterten und begeisternden Worten des großen Pädagogen,
den die Liebe zu den Kindern und der Glaube an die Kinder unter
den schwierigstenVerhältnissen so Großes vollbringen ließ, daß er
allezeit für die Lehrenden ein leuchtendes Vorbild bleiben wird.
Auf Vorschlag der ersten Vorsitzenden beschloß die Versammlung,
seine Werke auf Vereinskosten für die Vereinsbibliothek anzuschaffen.

0 Der „Katholische Männerverein " hat in seiner letzten
Generalversammlungu. a. den Beschluß gefaßt, um auch seiner
Devise: „Frohsinn und Scherz!" mehr als seither dienen zu
können, eine besondere Gesangabtheilung  zu gründen. Zu
derselben meldeten sich sofort 48 Mitglieder an. Das Stiftungs¬
fest  soll in festlicher Weise begangen werden.

* Das Katholische Gesellenverein wird am nächsten
Sonntag und am Kaisers Geburtstage nochmalige Aufführungen
des Dramas „Afrika" stattfinden lassen.

—Carnevalistisches. Man schreibt uns: Die am Sonntag
den 12. Januar 1896 im Gasthaus „zum Haferkasten" Faub
brunnenstraße5 stattgcfundene erste Sitzung der Carneval-Gesell
schaft grüne Käwer verlief auf's glänzendste. Trotz Schnee und
strenger Kälte hatten sich Schaaren von Käwer und Käwerinncn
eingefunden und krawelten erst in früher Morgenstunde nach ihrem
Heim zurück. Den nächsten Sonntag wird weiter gesummt.

* Der Rhein führt jetzt in seiner ganzen Breite Eis, welches
am rechtsseitigen User vom Main kommend, bereits eine Dicke von
säst5 Centimeter erreicht hat.

* Ein Riesenschwein von nicht weniger als 51/* Centner
Schlachtgewicht(lebend wog das Prachtexemplar 6s/4 Ctr .), aus
Schleswig verladen, wurde gestern im städtischen Viehhose geschlachtet

8 Juwelendicbe . In Mainz wurde vom Samstag zum
Sonntag in einem Goldwaaren-Geschäst eingebrochen. 120 goldene
Damenringe mit verschiedenfarbigen Steinen in zwei mit Sammet
^geschlagenen Kästchen verwahrt, fielen den Dieben zur Beute.
Die Einbrecher haben den Rollladen hochgehoben und die Glas
scheibe eingeschlagen. (Siche Umgegend).

—Palctotinarder Aus einem Hause in der Grabenstraßc
wurde ein dunkelbrauner Uebcrzieher mit schwarzem Sammctkragen
Und gelblichem röthlich gestreiftem Futter entwendet.
, X Straßensperre . Die Spiegelgasse wird zum Zwecke
°er Reparatur einer Gasleitung aus die Dauer der Arbeit
«Hi Fährverkehr volireilich »esverrt.

8 Diebstahl . Ans dem Hose des Grundstücks Marktplatz3
wurde vor einiger Zeit ein zweiräderiger Drückkarre» niattgelb
gestrichen und mit der Bezeichnung „Jac . Hafner" Telaspeestraßc
Z versehen, entwendet.

Slfcattr, Kunst und Wissenschaft.
Königliche Schauspiele.

— Wiesbaden,  14 . Januar . IV . Symphonie-
Concert des Königlichen Theater - Orchestevs
unter Leitung des Königl. Kapellmeisters Herrn Josef R eb i ce k
und unter der Mitwirkung der Königl. KammersängerinFrau
Lilli Lehmann  aus Berlin. Frau L. Lehmann  wird vielen Zu¬
hörern als hochbegabte, hervorragende dramatische Sängerin be¬
kannt sein, denn in der Thar, die Bühne ist für sie das richtige
Feld, auf welchem sie jetzt noch wie früher im Stande ist, ihr
Talent in glänzender Weise in's Licht stellen. Hier ist sie früher
leider auch nur als Concertsängerin aufgetreten und zwar im Cur-
hause. Sollte es denn nicht möglich sein, diese Künstlerlin einmal
ür ein Gastspiel auf unserer Hofbühne zu gewinnen? Derartige
Experimente wie der Vortrag der Schlußscene aus der „Götter¬
dämmerung" auf dem Podium sind immer sehr riskante, und wenn
es Frau L. Lehmann gelang, Dank ihrer ausgezeichneten Schule, ihres
warmen beseelten Vortrags, ihres Temperaments und der packen¬
den dramatischen Leidenschaft ihres Gesanges dennoch eine festende
Wirkung zu erzielen, so ist es eben die hervorragende Künstlerin
welche solches vermag. Wagners Werke gehören aber, von einigen
Orchesternummcrn abgesehen, auf die Bühne, für die sie geschrieben
ind und auf ihr allein vermögen sie nur zur vollen Wirkung zu
gelangen. Mehr als die Schlußscene aus der „Götterdämmerung"
hat uns jedenfalls der Bortrag des Schubert'schen Erlkönigs wie
der Lieder von Schumann intercssirt, denn hier konnte Frau
Lehmann  ihre Meisterschaft im Gesänge wie im Vortrage voll
und ganz zur Geltung bringen. Außerordentlichduftig, von
poetischem Glanze umzogen, war die Wiedergabe des herrlichen
Schumann'schen Liedes „Der Nußbaum", charakteristisch und
dramatisch zugespitzt und voll wirksamerer Steigerung der Bortrag
des „Waldesgesprächs", ebenfalls von Schumann, obgleich wir
gegen den Schluß hin statt der höheren Töne die tiefere Lage lieber
gewünscht hätten, da die Höhe' in der Stimme der Sängerin sich
manchmal etwas spröder erweist. In ganz meisterhafterWeise
verstand sie cs im „Erlkönig" die drei Stimmen aus¬
einander zu Haltens um fo; ein Bild von ergreifender dramatischer
Wirkung zu erzielen. Den „Erlkönig" sang Frau L. Lehmann
da capo und gab außerdem noch, stürmisch hervorgerufen, Schuberts
Lied, „Auf dem Wasser zu singen" hinzu. Die Darbietungen der
Berliner Künstlerin waren jedenfalls von tiefer, lang haftender
Wirkung. Erwähnt sei auch Herr KapellmeisterS chl a r , welcher
ich wieder als feinfühliger Begleiter erwies. Das Orchester spielte als
Eingangsnummer die im Theater noch nicht ausgeführte, aber in
den Symphonieconcertendes Curhauses öfter zu Gehör gebrachte,
bekannte und besprochene Symphonie Nr. 3 in k'-dur von Brahms,
später dann Beethovens Ouvertüre zu Egmont und schließlich das
Vorspiel zu Wagners „Meistersängern". Das Orchester unter der
vortrefflichen Leitung des Herrn Reb ic ek stand wieder vollständig
aus der vollen Höhe seiner Leistungsfähigkeit. Eine glanz¬
vollere Wiedergabe der genannten Werke läßt sich überhaupt nicht
denken. ' W.

rich und CultusministerDr. Bosse zugegen waren. Die -.g'el,
während welcher die Entdeckung Professor Röntgens das Haupt¬
gespräch bildete, währte bis Mitternacht.

— Residenz -Theater/ „Die Odaliske", der lustige deutsche
Schwank,  welcher letzten Sonntag eine so überaus freundliche
Aufnahme fand, gelangt heute Dienstag zur Wiederholung. —
Mittwoch wird das beliebte Zugstück„Fräulein Doctor" nochmals
aufgeführt.

- -- F r a n kf u r t a. M., 12. Januar . Gestern Abend wurde
iin hiesigen Schauspielhaus zum ersten Male das drciaclige Schauspiel
„Liebelei"  von Dr. Arthur Schnitzler  gegeben. Das in¬
teressante Werk fesselte trotz der Armuth an Handlung durch die
meisterliche Schilderung der Charactere und trug dem anwesenden
Autor verschieden Heervorrufe ein. Die Darstellung war vortrefflich.

— Das Gastspiel des Frl . Scholz in Cöln  hat
zu einem Engagement am dortigen Stadttheater geführt. Die be¬
liebte Heroine, welche das Publikum ungern von hier scheiden sieht,
trat am 10. Januar als „Philipp ine Welser"  in dem
Redwitz'schen Drama auf. Nach der Kritik der „Köln. Ztg." erntete
die Künstlerin stürmischen Beifall und werden als ihre künstlerischen
Vorzüge ihr elegantes Auftreten und schönes weiches Organ her¬
vorgehoben. Frl . Scholz soll dem Vernehmen nach ein Ersatz für
die vom Cölner Stadttheater geschiedene Frau Sore |, eine hervor¬
ragende Künstlerin, sein.

* Die sensationelle Entdeckung Prof . Rönt¬
gens  ist nunmehr auch im physicalischenCabinet der Universität
zu Graz durch Prof. Pfaundler und Docent Czermak experimentell
geprüft worden. Sie wurde bestätigt,  indem photographischen
Versuche sogleich gelangen. Außerdem fand die wichtige von Röntgen
hervorgehobene Thatsache Bestätigung, daß die dabei wirksamen
Strahlen in Glaslinsen keine Brechung leiden.

— Prof . Röntgen  hatte , wie schon kurz gemeldet, mit
seinem Assistenten am Sonntag eine einstündige Audienz beim
Kaiser. Der Kaiser empfing die Herren in Gegenwart der Kaiserin,
ferner der Kaiserin Friedrich, des Cultusministers Boss-, des Herrn
Geh. Cabinetsraths Dr. v. Lucanus, sowie des Generalarztes
Prof. Dr . Leuthold und bewies sein lebhaftes Interesse an
dem Vortrage durch wiederholte Zwischenfragen. Nach
Schluß des Vortrages überreichte der Kaiser dem Pro¬
fessor Röntgen persönlich den Kronen-Orden zweiter Klaffe.

Von zuverlässiger Seite wird darüber noch berichtet: Sämmt-
liche dis jetzt von Röntgen hergestellte Photographieen, ca. 25 an
der Zahl, demonstrirte er dem Kaiser. Unter den Photographieen
war die so vortrefflich gelungene des Handskelets, ferner ein Bild
einer Magnetnadel, durch die stählerne Hülle hindurch aufgenommen,
weiter eine ganze Gewichtsscala, von der das Abbild gleichfalls
hergestellt worden ist, ohne daß die einschließcnde Holzcassctte ge¬
öffnet worden wäre. Am Interessantestenunter allen Photo¬
graphieen ist für den Laien entschieden die Abbildung der
Hand mit dem Ring. Die Knochen derselben erscheinen
auf's Feinste modellirt, die Weichthcile kaum angedcutet, wie hiw
gehaucht; an dem Ringfinger oder richtiger an dem Skelett dieses
Gliedes, markirte sich deutlich der goldene Reif. Dieses ist die
Photogravhie, welche in der Sitzung des Vereins für innere
Medicin,' in welcher Sanitätsrath Dr. Jastrowitz eine Mittheilung
von der Röntgen- Entdeckung machte, unter den versammelten
Aerzten so enormes Aussehen erregte. Die Bilder_biete,für  den
Physiker ein besonderes Interesse; sie beweisen, daß die „X-Strahlen"
im Gegensatz zu anderen Strahlen, welche eine Wirkung auf die
Platte des Photographen zu Stande bringen, weder durch ein
Prisma abgclenkt noch durch Linsen zerstreut resp. gesammelt werden.
Reim Abschied reichte der Kaiser dem Gelehrten die Hand und
krückte ihm seine Anerkennung aus. An, Abend folgte Herr

für j Professor Röntgen einer Einladung de» Kaifirü zur ^.afcl nu
>Schlosse, bei der wiederum die Kaiserm, sowie die Kaffer,n Fried-

Telegramm Mtii leite Kehrichte».
Reichstag.

—Berlin , 14. Januar, Nachm. 2 Uhr.
(Privattellegramm des „Wiesb.  Gcn . -Anz .")

Prüsidcnt v. B u ol eröffnet die Sitzung um 1' /. Uhr.
Es werden zunächst einige eilige Rechnungssachen erledigt.

Alsdann setzt das Haus die erste Lesung der Justiznovclle fort.
Abg. Rinteln (Centrum ) begrüßt freudig die Bestimmungen

über die Privatklagcn, vermißt dagegen die Berufung gegen die
Uctheile der Geschworenengerichte auch bei Vorlegung neuer Thcu-
sachen, Die Commission möge besonders auf dieseu Punkt ihr
Augenmerk richten. _

C Berlin . 14. Januar. Der Kaiser ist gestern
Nachmittag beim Reichskanzler  vorgefahren und hatte
eine Unterredung mit ihm, vermuthlich über die auswärtigen
Angelegenheiten. Heber die Nachricht eines hiesigen Blattes,
daß die Königin von England  im Sterben liege,
soll der Kaiser sehr aufgeregt gewesen sein, lleder die
Urheber dieser Nachricht sollen Nachforschungen angestellt
werden.

«v* Berlin , 14. Jan. Das Staatsministe,
riu  m hat beschlossen, daß die hiesigen und die Provinzial-
Behörden ermächtigt werden sollen, am 18. Januar d. IS .
dem Tage der fünfundzwanzigjährigen Wiederkehr der Neu¬
begründung des Deutschen Reiches» die Bureaustunden
nach Bedürsniß abzukürzeri-

Mannheim. 14.Januar. Der greise Staatsministera.D.
Geheimrath Lamey,  der Nestor der badischen Nationalliberalen,
ist plötzlich ge storben.

jj München , 14. Jan. Laut Commandantur.
Befehl  wurde den Mannschaften das Antreten vor Ossi¬
zieren und Unteroffizieren in öffentlichen Gastlokalen auss
neue eingeschärft. Gleichzeitig wurde bekannt gemacht, daß
eine Erlaubniß über Mitternacht hinaus nicht mehr ertheilt
wird. Wer trotzdem länger ausbleibt, wird mit fünf
Togen Arrest bestraft. Ferner wurde über 15 Wirth-
schasten, von denen anzunehmen ist, daß in denselben dem
Militär von dem Civil-Publikum die gehörige Achtung
nicht entgegengebracht wird, das Militär-Verbot verhängt.
Die Aufregung unter den hiesigen Wirthen und Restaurateuren
infolge dieser Maßnahmen ist eine sehr große.

v Paris , 14. Jan . Heute treten Kammer
und Senat  wieder zusammen. In der ersten Sitzung
findet die Wahl des Bureaus statt. In der Kammer
wird der jetzige Präsident Brifson  wiedergewählt
werden. Im Senat ist für die Ersetzung des abtreten¬
den Präsidenten Challemel - Lacour  noch nichts be¬
stimmt. Wenn dessen Gesundheitszustand es erlaubt,
werden mehrere Senatoren denselben wieder als Präsi¬
denten Vorschlägen.

E Paris , 14. Januar. Nach einer Meldung de-
„Jour" soll ein General von höchster activer Stelle der
Schwäche schuldig sein, gegenüber einer Dame von hohem
Ansehen in literarischer Stellung, die sich für Lebaudys
Befreiung  verwendete. Ein neuer Skandal  sei
wahrscheinlich.

(f Paris , 14. Jan. Im Justizpalast cirkuliren
absonderliche Gerüchte. Man glaubt zu wissen, daß neue
sensationelle Verhaftungen  bevorstehen, bei denen
es sich nicht nur um Journalisten, sondern auch um höhere
Persönlichkeiten handelt, die der Magistratur nahe stehen.
Der Jour spricht von der Verhaftung einer Magistrats»
Person, die nach Aufhebung des gerichtlichen Kuratels über
Lebaudy von demselben eine Million Francs erhalten haben
soll. Auch ein General soll compromittirt sein.

Lj Rom , 14. Januar. Das Dekret, durch welches
die Kammer bis auf weiteres vertagt  wird, Hot
in politischen Kreisen einen großen.Eindruck gemacht. Man
verhehlt sich nicht, daß die Opposition diesen Act als einer
willkürlichen bezeichnen wird, umsomehr als die Blätter
mitgetheilt hatten, Crispi werde mit dieser Maßregel im
Ministcrrath auf große Schwierigkeiten stoßen. Man glaubt
übrigens nicht, daß die Regierung lange ohne die Kammer
die für Afrika uöthigen Maßregeln treffen kann.

]:[ Rom , 14. Jan . Der russische Gesandte beim
Vatikan ist nach Petersburg abgereist, um im Auf¬
träge des Papstes  das Ccremoniell für die Krön-
ungsfcierlichkeiten mit Rücksicht auf den Vatikan anzu-
ordnen.

(7) London , 14. Januar. AuS Shanghai wird
gemeldet, ein Dekret des Kaisers von China
kündige die Gefangennahme des Führers der muhamedanjschen
Rebellen und dessen Sohnes sowie die Verhaftung vor-
100 Häuptlingen an.

U«S der Umgegend.
X Langcufchwalbach , 13. Januar . Nach einer Bekannt¬

machung der Kg !. Eisenbahn -Direktion  wird von- 1. Fellr.
d. I . bis auf Weiteres der gemischte Zug 892, Limburg ab 10,32
Abends, täglick nicht mehr bis Langenschwalbach, sondern nur noch
bis Zollhaus befördert. Bon Zollhaus bis Langenschwalbach wird
derselbe Zug nur am Tage vor den Diezer und Limburger Markt¬
tagen abgclasien. Vom gleichen Tage ab wird der vemischte Zug
881, Langcn'chwalbach ab 5,09 Vormittags, nur ,-,u
und Limburger Marktlagen, dagegen von Zvllha»̂
täglich befördert.
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X Vom Lande , 12 . Jan . In der verflossenen Nacht wurde
vielerorts gegen Uhr ein ziemlich starkes Erdbeben  ver¬
spürt . Die Bewegung ging von Ost nach West und dauerte etwa
drei Sekunder, . Die Häuser zitterten , Gegenstände schwankten hin
und her, fielen sogar je nach der Beschaffenheit um . Begleitet
war die Erscheinung von einem nicht sehr starken unterirdischen
Getöse. Der feine Instinkt derlThiere scheint die Erscheinung schon
vorher bemerkt zu haben, denn kurze Zeit vor dem Stoße sollen,
wie uns berichtet wurde , die Hunde sehr unruhig geworden sein.
Beobachtet wurde die Erschütterung nach uns vorliegenden Meldungen
u. A. in Nauort, Fachbach, Coblenz und Höhr.

x Vom Uutcrmain , 13 . Januar . Bei den staattichcn und
gemeindlichen Holz . Versteigerungen  werden in diesem
Jahre außergewöhnlich hohe Preise erzielt. Das Scheitholz wird
sogar mit 15—17 M . per Doppelmeter bezahlt. Solche abnorme
Preise find selbst den ältesten Leuten nicht erinnerlich. Als Haupt-
tirsache dieser Erscheinung gilt die Tbatsache, daß wegen des ge¬
ringen Wasserstandes des Maines in den letzten Monaten die
Steinkohlcnzufuhr erschwert und vcrtheuert wurde . Dadurch waren
die Holzvorräthe vorzeitig verbraucht und die Nachfrage nach Holz
wurde bedeutend gesteigert. Auch die Massenaufkäuse von Holz
seitens auswärtiger Händler tragen zu den riesigen Preissteigerungen
erheblich bei.

Weitere Nachrichten siehe 8 . Blatt.
Auszug aus dem CivilftandS-Registcr der Gemeinde

Biebrich.
Geboren:  Am 31. December dem Straßcnbahnschaffncr

Gg . Müller 1 T . — 2. Januar dem Küfer Max Sniolka 1 S.
— 2. dem Metzgermeistcr Hugo Brosch IT . — 3. dem Stations-
Vorsteher Wilh . Grunert IS . — 6. dem Fabrikarbeiter Albert
Licbertseder IT . — 7. dem Vorarbeiter Wilh . Gärtig 1 S . —
8. eine uneheliche Tochter . — 9. dem Taglöhner Peter Böckling
1 S.

Proklamiert:  Der Lokomotivführer Jak . Mnth zu Lim¬
burg und Katharine Emm'crich, hier, — Der Fabrikarbeiter Karl
Friedr . Rchm und Maria Dorothea Dcmmerling , beide hier. —
Der Taglöhner Joh . Phil . Martin hier und die Wittwe Anna
Wilhelmine Philippine Klös , geb. Diehl, zu Wiesbaden . — Der
Knecht Ed . Gärtner zu Buchenrad und Josephine Leinweber zu
Kauppen.

Verehelicht:  Am 4 . Januar der LokomotivheizerJos . Aug.
Müller und Anna Elisabeth Müller , beide hier. — 4. der Fuhr¬
mann Wilh. Jak . Birkenstockund Elisabeth Bclz, beide hier. —
5. der Taglöhner Joh . Kißner hier und Katharine Marie Elise
Schilling zu Wiesbaden . — 5. der Taglöhner Peter Jakob Krebs
und Johanna Wilhelmina Kemmer, beide hier.

Gestorben:  Am 5. Januar Robert , Sohn des Mechanikers
Franz Christ. Groß zu Landau , alt I I . — 7. Johanna Wilhel-
mina Paula , Tochter des Fabrikanten Hcrm. Ludw. Kapferer, alt
2 I . — 8. Icon Gg ., Sohn des TaglöhnerS Gg . Gasteier, alt
1 . Mt . — 9. Anna Helene, Tochter des Maschinisten Joh . Friedr.
Sender , alt 1 I . — 9 . Rud . Fritz , Sohn des Zimmermanns
Wilh . Wald, alt 2 Mt . — 9. Aug . Karl , Sohn des Taglöhners
Aug. Karl Scheurer, alt 7 Mt. — 10. Katharine Juliane, Tochter
des Taglöhners Peter Bopp , alt 1 I. _ _ _

Nachdem dem Metzer Dvmdan -Verein eine ausgedehnte Con-
cesfiou für ein« Veranstaltung einer Lotterie, welche nicht nur in
de» Reichslanden, sondern auch in den Königreichen Preußen und
Württemberg und anderen deutschen Staaten gestattet ist, höchster
und allerhöchster Seits crtbcilt worden ist, gelangt nunmehr die
erste Reihe derselben zur Ausgabe . In Anbetracht des bumanen,
nationalen und patriotischen Zwecks, welchem das Erträgniß dieses
Unternehmens gewidmet ist, und in Rücksicht auf die erheblichen
^iewinnaussichtcn , die damit dargeboten werden, darf auf êine
allgemeine Betheiligung des deutschen Volkes an dieser Lotterie
snAr gerechnet werden . Die Ziehung beginnt am 7. Februar
k. I . und bringt ausschließlich baarc Geldgewinne  im
Betrage von 50,000 Mark , 20,000 Mark , 10,000 Mark,
5000 Mark u. s. w. u. s. w., welche ohne jeglichen  Abzusg
ausbezahlt werden . Der Loospreis ist 3 Mark , außer welchem noch
30 Pfennig für Reichsstempelabgabe für jedes Loos zu «nttichten
sind. Die Loose sind in allen Verkaufsstellen erhältlich, können
aber auch von der Verwaltung der Dombau - Lotterie
zu Metz  gegen Einsendung des Betrags bezogen werden.

Neben allem Sonstigen heile ick duck die
Haut - und Geschlechts-

Krankheiten.
Oh neu, ob chronisch, ob angeboren — ich heile sie,
Sprechstund . Werktags : Vorm. 10- 12, Nchm. 3- 5 Uhr.

Woitlce , Rheinstrasse 81, eine Treppe,13

Muster
franco
iss

Hans.
(Grösste

Buxkin
doppelbreit per Meter ä Mk. 1.35

Cheviot
doppelbreit per Meter ä Mk. 1.95
versenden in einzelnen Metern franco

Oettinger L Co., Frankfurt a. M.

Herr Haubrich.
Herr Nowack.
Herr Rudolph.
Frl . Clever.
Herr Aglitzky.
Herr Ruffeni.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch den 15. Januar . 12. Vorstellung.

24 . Vorstellung im Abonnement C.

Zar mrd Zimmermann.
Komische Oper in 3 Alten . Musik von Albert Lortzing

Musikalische Leitung : Herr Capellmeistcr Schlar.
Regie : Herr Dornewaß.

Peter 1.. Zar von Rußland , unter dem Namen
Michaelow, als Zimmergcsille

Peter Iwanow , ein junger Russe, Zimmergeselle
van Bett , Bürgermeister von Sardam . .
Marie , seine Nichte . . . . J • >
General Lesort, russischer Gesandter . . ,
Lord Syndham , englischer Gesandter . . ■*.- r ,,v —
Marquis v. Chateauneuf , französischer Gesandter Herr Buff -Gießen
Wittwe Brown , Zimmermeisterin . . . Frl . Ulrich.
Ein Offizier . . . . . . Herr Brüning.
Ein Rathsdicner . Herr Berg.

Rathsdiener . Zimmerleutc . Magistratspersonen . Einwohner
von Gardam . Matrosen.

Im 3. Aete: Kolzschriy Ganz,
arrangirt von A. Balbo , ausgeführt von B . v. Kornatzki, Fräulein

Quaironi und dem Corps de Ballet.
Nach dem 1. Akt findet eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 10 Uhr. — Kleine Preise.
Donnerstag den 16 . Januar 1896 . 13 . Vorstellung.

24 . Vorstellung im Allonnement D.
Neu einstudirt:

Der fliegende Holländer.
Romantische Oper in 3 Akten von Richard Wagner.

Anfang 7 Uhr._ Einfache Preise.

Residenz-Theater.
Mittwoch, den 15. Januar 1896 . 119 . Abonnements -Vor¬

stellung. Dutzcndbillets gültig. Novität . Zum vierten Male:
Fräulein Toctor . Lustspiel in 4. Akten von Oscar Walther
und Leo Stein.

Donnerstag dev 16. Januar 1896 . Geschloffen wegen Probe
zu der Operette : „Die Lachtaube ."

Melctiisliaileii -TSieater.
Stiftstratze 16 . — Direction : Chr. Hebinger.

Täglich : Grosse Specialitäten- Vorstellungen,
m l . und 16 . jede» Monats neues Programm.
Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,

Sonntags 4 und 8 Uhr. _ 928

[Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers.
(Besonderer Telephon- resp. Depeschendienst des „Wiesbadener General -Anzeigers “.)

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe

do. ,
3 . do. .
4 . Preuss . Coniolsm, do. .
3 . do, i

>5°/# Griechen , .
!&•/„ Wal. Rente . . .
4°/»Oest . Gold -Rente ,
4*/s . Silber-Rente .
4*/, Portng . Staatsanl.
4Vs de * Tabakaal.

105,95
104.80

99,30
105 .80
104,85

99,55
29,90
84,00

102,90
85 .10
40,80
93.10
2ä,50
99.70
87.70

101,60

m. * >.

3 » , äussere Anl,
5 . Rnm . v. 1881/88 ,
4 . do. v. 1890 r  «
4 . Kuss . Consols . .
5 . 8«rb . T&bakanL .
5 . „ Lt .B.(Niseh -Pir .) —,—
5 . . St .-E .-B. H.-Obl. —

äussere AnL 61 .00
firk Fand - , 89,80

. Zoilr , 95,00
1% do. 20,46
4PL  Ungar. Gold-Rente 102:70

Lt». „ r . 1889 105,10
„ Alb . . . 80,90

Argentinier 1887 57,20
innere 1888 47,00
äussere

4>/ , Unit Egypter
Nh  Priv. , . .
Oft, Mexicaner äussere

do. E .-B. (Teh .)
do. cons . inn . St.

5%n*
41/*
4'/,*u
a

103 .50
88,70
88,60
82,00
24,40

Stadt -Obligationen.
j3*/ , abg . Wiesbadener 101,90
3%  1887 do. 101,20
4*2, do. 101,30

, 1886 Lissabon 70,30Vf. fetadtKom II/VIU 84,70

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . IGO,00
Frankf . Bank . 178,90
Deutsche Eff.-W. -Bank 116,50
Deutsche Vereins - „ 117,00
Dresdener Bank . . 157,50
Mitteldeutsche Cred .-B. 108,40
Nationalb , f. Deutschi . 140,20
Pfälzische „ „ 141,40
Rhein . Credit - , 13 t,60

, Hypoth .« , 175,00
Württemb . Verbk . , 144,20
Oest . Creditbank . 299,50

Bergwerks -Actien.
Bochum . Bergb .-Gussst . 149,20
Concordia , , , 137,50
Dortmund Union -Pr . , 48,80
Gelsenkirohener . . . 171,50
Harpener . . 167,20
Hibernia . . . . . 172,20
Kaliw , Aschersleben . 130,50

do. Westeregeln . 164,00
Riebeck , Montan . . 181,00
Ver . Kön . undLaurab , 144 50
Oesterr . Alp . Montan 67,60

Industrie-Actien.
Allgem . Elektr .-Ges, . 226,00
Anglo -Cont -Quano . 194,40
Bad, Anilin .- u. Soda 397,80
Brauerei Binding . . 207,90

, z. Essigbaus 77,70
, z. Storch (Speier ) 130,80

Cementw . Heidelberg . 142,00
Frankf . Trambahn . . 279,20
La Velooe Vorz .-Act . 68,10

do. Staram -Aoc. 71,70
Brauerei Eiche (Kiel ) 178,00
Bielefelder Masclif . . 268,—
Chem . Sabr . öriosheim 264,30

„ . Goldenberg 150,00
„ „ Weiler , . 218,—

D, Gold u, »Ub.-iSoa. 295,00
Farbwerke Höchst . 419,00
Glasind . Siemens . . 190,90
Intern . Banges . Pr .-Äot. 171,00

. ., St .- . 163,50
„Elektr .-Ges . Wien 124,50

Nordd . Lloyd . . . 103,10
Verein d. Oelfabriken 101,00
Zellstoff , Waldhof . . 209,00

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn . 121,80
Ptälz . 211,30
Dux , Bodenbach . » 61,50
Staatsbahn . « , , 302,00
Lombarden . . . .  85,75
Nordwestb , , , . 229,62
Elbthal » , . , » 236,25
Jura -Simplon . . . 86,60
Gotthardbahn , . , 166,60
Schweizer Nord -Ost . 123,60

„ Central . . 129,20
Ital . Mittelmeer . . 87,00

. Merid . (Adr . Netz ) 118,00
Westsicilianer . . . 57,20
sah Prince Henry . . 07,40
Eisenbahn-0bligationen.

4°/, Hess . Ludwigsb . . 101,81
3V, do . . 101,40
4°/, Pfälz .Nordb . Ldw.

Bex . u. Maxbahn . *03,90
4°/0 Elisabethb .steuerf . 103,10
4°/, do. steuerpfl . 99,50
4°/» Kasch . Odb .-Gold 102,20
4°/0 do . Silber 83,20
5°/, Oest . Nordwestb . 114,10
5°/8 , Siidb . (Lomb .) 111,50
3°/, , do. . . 72,00

„ Staatsbahn . 116,20
Oest . Staatsbahn . 103,80

. do. I -VIII . 93,60
do, IX . 90,60

4°/o
3°/0
3°/o

3°/, Oest . do. 1880 . 90, 0
3°/, . do. (Eg .-Nr .) 91,40
4°/, Prag Duxer . . 114,00
4°/, Rudolfbahn . . 84,50
3°/, Gar . Ital . E .-B. . 52,30
4°/, Mittelmeerb . stfr . 94,00
4°/, Sioil. E .-B. stfr . . 83,70
3°/e Meridionan . , . 54,50
4°/, Livorneser . . . 54,40
4°/, Kursk , Kiew , 100,70
4°/, Warschau , Wiener 104,80
5°/, Anatol . E, . B.-Obl. 87,70
5°|, Oeste de Minas . 85,20
4 ' /. Portug . E .-B. 1886 63,70
4*/, do. 1889 36,40
3°/, Salonique Monast 55.60
3°/, do. Const .«Jonct 56,00

Pfandbriefe.
3*/2°/o  D . Gr .-Cred .-Bk.

Gotha 110°/, rilokzb . 104,70
4°/„ do. unkdb . b. 1904 104,30
31/» do . 10430
4°/, Fft .H .. Bk . 1882-84 101,00
4°/, do. 1885-90 101,60
4»/, do . 14.ukb .b. 1900 103,80
4°/0 Fft .H .-Cr.- V.-Ath.

(verl . a. 100) 101,00
4°/, Mein . Hypoth .-Bk.

(unkündb . b. 1900.) 101,20
4°/„ Nass . Landesb .-G. 101,70
3* * do. J .-F .-H .-K.-L . 102,10
3XL do. M.-N. . . . 103,50
4°/o Pr . B .-Cr . VII,IX . 101,30
4°/0 „ Cr .- „ 1900er 104,70
3 1/. Pr . Ctr .-Cr . . . . 100,00
4°/„ Rh . Hypoth .-Bank 104,70
31/, do. do. 100,00
4% Wd . Bd .-Cr. -Ansfc,

Ser , 1, unkdb . b. 1904 . 100/0
4°/0 do . Ser . II 103,00

Bekanntmachung.
Mittwoch , ben  15 . Januar 1896 , Mittags

12 Uhr , werden im Pfandlocalc Dotzheiincrstraße 11/13
hicrselbst folgende Gegenstände als:

1 Klavier, 3 Bücher-, Spiegel- u. Kleiderschränke,
1 Kleider- und 1 Blumenständer, 1 Secretär,
1 Bnchertisch, 7 Toilettespiegel, 1 Ladenschrank.
1 Standuhr, 2 Negulateure, 1 Spiegel , 1 Tisch
mit Decke. 1 Tischgrdrckr mit 2  Gold¬
fische» , 1 Kommode , 2 Verticow's, 1 Theke,
1 Ladenreal, 1 Part hie Cigurretten, 1 Hänge¬
lampe, eine Kpercrrttvaarerr . zehn
Tafeln Bilderglas, ca. 13 Ctr. Conceptpapter,
25 Dtzd. Bleistifte, 300 Bogen Zeichenpapicr,
2 Ausstcllkastenu. dergl. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung findet theilweise bestimmt statt.
Wiesbaden, den 14. Januar 1896.

2519 Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.
Ich fordere hiermit Diejenigen, welche einen

Anspruch an den Nachlaß des verstorbenen Justiz¬
raths SOimowicz zu machen haben, auf,
Rechnung alsbald bei mir einzureichen.

Der Nachlaßpfleger:
A . Merz , WiMihi

Adelhaidstraste 28.2510 Adelhaid strir̂ e_
Holzversteigerung

Mittwoch, den 22.  Jan l. I ..
Morgens 10 Uhr anfangend , werden im

Schiersteiner Gemrindewald,
District Pfuhl 19 » r

76 eichene Stämme von 29,75^ Fstmtw
10 „ Stangen,

5 Rmtr . eich. Schichtnutzholz(1,8 Mtr . l.)
76 kieferne Stämme von 71,64 Fstmlr .,
4 Birken -Stämmchen,

im District Heck: „ ^ _
80 kieferne Stangen Ir , 105 Stück Ilr , 42a Stuck IHt und
1000 Stück IVr Klasse, s 1A ...
Donnerstag, den 23 . Januar l. I ., Morgens 10 Uhr

anfangend , im District Pfuhl 19a;
325 Stück Eichen-Wellen,
105 Rmtr . Buchen -Scheit- und 120 Rmtr . Knüppelholz,

2250 Stück Buchen-Wellen , ^ , .
303 Rmtr . Kiefern - Schichtnutzholz (1,8 Mtr . lang) und

3 Rmtr . Knüppelholz,
1800 Stück Kiefer-Wellen,

im District Heck:
77 Rmtr . Kiefern-Schichtnutzholz und 16 Rmtr . Knüppelholz.

730 Stück Kiefer-Wellen
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Der Anfang an beiden Tagen ist im District „Pfuhl ".
Schierstein , den 13. Januar 1896.

470b Der Bürgermeifter -Sttllvertreter : Wehnert.

HolMersteigerung.
Montag , den2v .Januar,

Borm . 1« Uhr anfangend,
kommen in hiesigem Gemeindewald
Nack, 1. District No. 17 Schaf»
unner: 47 eichene Siämme mit
49,44 Festmtr. Gehalt, 25 Rmtr.
eichenes Küferholz; 2. District

No. 14 Breitheck: 76 eichene Stämme mit 96 Festmtr.
Gehalt, 36 Rmtr. eichenes Küferholz;

Dienstag , de» 21.  Januar , vorm . 10 Uhr
anfangend , im Wald Loh , District No. 8, Haide:
125 kieferne Stämme mit 125,91 Festmtr., District
No. 3, Gräbenhau: 44 kieferne Stämme mit 33,87 Fest¬
meter; District 86 , Haide: 53 kieferne Stämme und
Stangen mit 5,38 Festmtr.; District 7 a , Haide:
41 kieferne Stämme und Stangen mit 3,80 Festmtr.
zur Versteigerung.

Wörsdorf , den4. Januar 1896.
446b Frankenbach,  Bürgermeister.

ttsteiiermg.
Freitag , den 17 . Januar

Bormittags 10 Uhr an
fangend, kommen in hiesigen
Gemeindewald, District Lümbach
zur Versteigerung:

50 Rmtr. kiefernes Schichtnutzholz, zum Theil8- lang
260 „ . Scheitholz,

„ Knüppelholz,
61 „ ,, Stockholz.

Zusammenkunft: District LümbachI. auf dem Weg'
Orlen-Wehen.

^ Orlen , den9. Januar 1896.
456b Wirth , Bürgermeister.

aller Art w. schnellu . bill. in eig. Werkstätte repar
tt , v . ^ ,r'rt u- neu angefertigt, sowie Stühle geflochten^
Kurl » itttlm Holz- u . Korb-, Bürstenwaaren -Geschäft, Michclsb

(ßeifoniiet der Hungernden Vögel!
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Hermann iiilier,
mit 6jähr . Garantie. ^Düsseldorf, Schützenstr - 49.

Royale Beige
Leieiis-, Renten- &Unfall-Versietangs-Gesellschaft

in Brüssel«
Wir beehren uns hierdurch mitzutheilen, daß wir

Herrn Ludwig Wilhelm Schmidt , Wies¬
baden, Geisbergstraße5 II, die

fffanplaggentiir
unserer Gesellschaft für Hesse»»- Nassau übertragen
haben.

Häßlichst Bezugnehmend auf obige Mittheiluug halte
ich mich zu Abschlüssen von Lebens -, Nenten-
und Unfall-Versicherungen bestens empfohlen und
bin zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit. 452b

Ludwig Wilhelm Schmidt.
Ich Kaufe stets zu ausnahmsweis

hohen Preisen:
Gebr. Herren«, Frauen- und Kinderkleider, Gold- und
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr , Goldgassr 15«

Uniformirtes Deutsches

Beten««-uWAninnch-Liiys
Wiesbaden.

Das Corps feiert am Samstag , den 18 . Januar d. I .,
Abends 6 Uhr anfangend, in der

Turnhalle Hellmundstraße 33
das Fest seiner

Fahnen-Weihe,
auf welches unsere Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder und die ein«
geladenen hiesigen Vereine und Gäste mit ihren Familien noch¬
mals . aufmerksam gemacht werden. Die Kameraden des Corps
Und die hiesigen Krieger- und Militärvereine mit den Fahnen
sammeln sich um 4 Uhr Nachmittags in der Restauration „Zu den
drei Königen", Marktstraße 26, marschiren dann nach der Wohnung
unseren Vorsitzenden, Herrn Königl. Lieutenant der Reserve Grafen
V. Zech , Rheinstraße 45 , und holen die neue Fahne ab und
marschiren zurück nach der Turnhalle. Dort findet um 6 Uhr die
Weihe statt. Gegen 8 Uhr findet ein Fest -Loucert , Theater-
Aufführung unter Mitwirkung der hervorragendsten Künstler und
Künstlerinnen Wiesbadens, sowie des Männergesangvereins„Cäcilia"
statt. Hieran anschließend Ball.

Die uniformirlen Mitglieder haben in Uniform, und die nicht«
uniformirten Mitglieder im dunklen Anzug mit Vereinsabzeichen
zu erscheinen. 2512

Die Commission._ Der Borstand.

Moüilmr-
Uersteigerung.

Zufolge Auftrages versteigere ich morgen
Mittwoch, den 15 . Januar er«,

Morgens IO und Nachmittags 2V2 Uhr
ansangend, in meinen Lokalitäten

M GrsbeHM W
nachverzeichnete Mobiliar-Gegenstände, als:

1 Plüsch-Garnitur , bestehend aus Sopha und 4 Sessel, eine
dto. mit zwei Sessel, einzelne Sopha' s und Chaiselongues,
Verticows, pol. und lack. Kleiderschränke, Spiegel- u. Bücher¬
schrank, ovale, viereckige Schreib-, Wasch- und Nachttische,
mehrere nußb. pol. Betten mit Roßhaarmatratzen, Wasch- und
andere Kommoden, eine hochelegante reich ge¬
schnitzte Speisezimmer Einrichtung, besteh
aus Büffet, Ausziehtisch, Panele-Divan, 6 Stühle u. Spiegel
mit Trümeaux, Spiegel aller Art, Uhren, Regulateure, Bilder,
Oelgcmälde, Doppelstinte, Gesindebetten, Bettzeuge, Vorhänge,
Nähmaschinen, Spieldosen, Gaslüster, Stühle aller Art, Glas,
Porzellan, Bidetschüsseln, Nachtstuhltöpfc und noch viele andere
Haus- und Küchen-Einrichtungs-Gegenstände

öffentlich meistbietend geoen Baarzahlung
9

2505
»Uh. Helsrich,

Auktionator und Taxator.
Gratis erhält jeder Preisliste u. Abhandlung

mit Illustrationen über

LIPTON’b weltberühmtenTHEEj
welcher alle and. Sorten an Arcma, Reinheit

" u. Billigkeit übertrifft , von Lipton’s Niederlage:
Wiesbaden, August Engel, Taunusstr. 4, oder von dem Haupt-
depöt: Kloth, Schiinemann& Co„ Hamburg, w. letzt , bereitw . d.

' Verkaufsstellen an allen Orten Deutschi , aufgeben . 46Tb

Kleine Anzeigen
Jede Zeile nur 5 Pfg

empfiehlt sich>»>
^U|a.t lllvlr Aufpolieren von
Möbeln bei billigster Berechnung
a Bleichstraße 16, Hth. I.

ZtiqeDmt'Lch.?S
erfolgreich. Klavier Unterricht
ä Stde. 50 Psg. Offert. U. 1 an
die Exped. ds. Bl . a

Anfcrtigen und Ans-
A bessern von Herren- und
Knabenkleidern bei billigster Be¬
rechnung empfiehlt sich
Hochstätte 26, Leonh . Ritter,
a Herrnschneidcr.

Kitte um ei» Darlehm
»M 30  JHiitli.

Rückzahlung monatlich. Offerten
unter U. 5 an die Expedition
dieses Blattes. 1057*

Knochen wert),
vli » z,, den höchsten

Preisen angekauft
a Saalgasse 24, Parterre.

Wimmer
zu verk. Feldstr. 16,1 St . r . a

ßa? f CamntMelliA !!
billig zu verk. Lehrstr. 31,1 . a

JmMuftmadiet!
Gute Arbeiter sucht

Häfnergaffe 7,
2405 W Frohn.

Sin ÄinDtimäDAtn
wird gesucht Friedrichstr. 29. a

Tützt. Bttbiergehälseil
gesucht Gerichtsstraße3. a
Min flinkes Mädchen zum

Nähen sofort gesucht, große
Kenntnisse nicht nöthig.
a Goldgasse9, Maskenqeschäft.

Mädchen
unter günstigen Bedingungen
grdl. erl. Römerberg7, 3. St . a
Mine Frau sucht noch einige
«50 Kunden zum Waschen und
Putzen, auch sind ein Paar Lach¬
tauben zu verkauf. Hochstätte 3t,
Hinterh. 1 Stiege. a
Min junger Mann sucht
-ku Stellung aus Woche irgend
welche Arb. Bleichstr. 22 Maus, a
/Ätn tüchtig., erfahrenes Mäd»

chen, welches Küche und
Hausarbeit versteht sucht, Stelle
den Tag über. Näh. a

Röderstraße 41, Dachl, rechts.
Min Mädchen, welches Fein«
d stopfen und Weißzeugnähe,l
kann sucht Beschäftigung
a Stiftstraße 10, Hth. 3 Tr.

werden unter Garantie
sUktvkb billigst angefertigt
a Karlstraßc8 , Frontsp.
Blücherstr. 6 2 Zimm., 1Küche

auf April, 1 Zimm., 1 Küche
sofort zu vermiethen. 2506

LLartingstr. 6 1. eine schöne
•fer Wohn. v. 2 Zimmer, Küche
und allem Zuheh. auf 1. April
Berh. halb. bill. zu verm. 2056*

Goldgasse 17
Seitb ., sind 2 Zimmer u. Küche
sof. zu verm. Näh. das. 1 St . a
^otzheimcrstr . S 2Manfard«si* Wohnungen je 2 Zimmer
u. Küche zu vermiethen. 2054*

Kl. Sd)isialbai1)H|tt . 3
nächst der Kirchgasse ist eine ab¬
geschlossene Wohnungv. ZZimmer
u. Küche, auch kann 1 schöne, Helle
Mansarde als Werkstatt dazu ge¬
geben werden, aus 1. April zu
vermiethen. Näh. Oranienstr. 19,
Hinterhaus Parterre. 2055*

Rvmerderg 15
ein kleines Logis(Seitenbau) auf
1. April zu vermiethen._a

WallmSrahk 17
2 Ziminer, Küche mit Zubehör
zu vermiethen.

Aarstraße 9
1 Frontspitzwohnung2 Zimmer,
Küche und Keller per 1. April
zu vermiethen. a

Dotzemerllr. 5
eine kleine Wohnung auf 1. April
zu vermiethen. a

MliWdrrgLrO
1 Zimmer zu vermiethen.

2
1720

?vauibruimeuit£Qge1
2 Mansarden im Hinterhaus per
1. März zu vermiethen. a

ütlcnt »0t <ii ( 12
1. St. möblirte Zimmer mit und
Pension. a

HilsGmIie » 4
kl. möbl. Zimmer an einen Mann
zu vermiethen per Monat 7 M.
N. zu erfr. 1. Etage rechts, a
/Line Wohnung von 5—6

Zimmer mit Zubehör sofort
zu miethen gesucht. Offert, mit
Preisangabe unter Ul. 2 in der
Exped.̂ .Bl.niedcrzulegcn. 2045*
|j£jfl in allen Comptoirarbeiten<!»»» durchaus tüchffger, intelli-
gentcr junger Kaufmann mit
guten Kenntnissen der englischen
und französischen Sprache, per-
fecter Stenograph , militärfrei,
in noch ungekündigter Stellung
in erstem rheinischen Wein«
Hause sucht zum1. April Stell¬
ung in Wiesbaden , evtl, auch
in anderer Branche. Gefl. An¬
erbieten an die Annonccn-Exped.
von Wilh . Müssigmann,
Wormsa.Rh.u. \N.WA905. 467a

Während der Inventur bis
ult. Februar verkaufe sämmt«
lichc Waaren mit a

LS °/o Rabatt.
Feed. maeheldê, Wilhelmstr.32.

L»klSr»ßc 1«
1 Zimmer und Küche an ruhige
reinl. Leute oh. Kindera. 1. Apr.
zu vm. Näh. 1. Stock. 2508

HohdilNa «kr>khrIi»g
gesucht Noonstraße7. 2509

SkMir i« nimgk«
übernimmt, O .-M. 4V Pfg . u.
haftet für alle Strafen

Karl Wolf, Hartingstr. 7, Stb.

in junger P »nn
sucht Beschäftigung, nimmt auch
Std .-Arbcit an. Schriftl. Offert,
an die Exp. snb U. 6. . 2058*

> . Mädchen
kann die Maschinenstrickerei erl.
2060* Schulgaffc 2.

Piilil . Jii »i»tt24«
Näh. Weilstraste 2 , 1. Stock,
nachd. Straße, extra Eing. 2061*

(MegmrieiMauf
JÄk ?” Großer Posten
’ >ji gewebte und gestrickte

!' W ' Unterhosen und
i 0 *1 «Röcke , neu angc-
h '"i  fertigt von 75 Pf.
*“*■ an in der Strickerei

Ellenbogeugasie 11.
2067* Alr-Niiiani,.

Drudenstraße 3
ist eine Wohnung von 3 Zimmer,
Küche und Zubehör auf 1. April
zu verm. Näh. Part . 2514
Graves Lehrmädchen im
(y Wollwaaren-Geschäst gesucht
Ellenbogengaffell . Dauernde
Stellung. 2068*
Inständiges Mädchen kann

das Kleidermachen und Zu-
schneiden gründl. uncntg. erlernen
2035* Wtberg . » 8 . 1. St . r.

Mktzgkkgnffe 18
erh. 2 reinl. Arb. Kost u. Logts
pro Woche je 7 M. 1992*

MEfl

Kedm Sie
einen schönen , weihen , zarten
Tein», so waschen Sie sich täg¬
lich mit:

Berpann’s LSlienmifch-Seife
v. Bergmann u .Co . inDres-

den-Radebeul.
(Schutzmarkt ZwciBergm änner.)

Bestes Mittel gegen Sommer¬
sprossen, sowie alle Hantun-
reinigkeite». st St. 50 Pf. bei

Irin Bernstein, 5416b
Dr. Carl Cratz, Willy

Graefe, E Moebns, Louis
Schild und L)tto Sichert

Büglerin sucht Be¬
schäftigung, auch wird daselbst

im Hause Wäsche z. Wasche»
und Bügeln angenom. Näh.
Blücherstr. 6, Hth. 2 St . 2065

Zimmer-
Mädchen

durchaus selbstständig und zuver¬
lässig, geübt im Servieren für
kleinen herrschaftlichen Haushalt
gesucht Emserstraste 8 . (Guter
Lohn). _ _ 2070

Zu (Taben in unserer Haupt
Niederlage Julius Steffelbauer,
Langgasss 32, ferner in den
meisten Conditoreien-, Colonial-
Delicatess- und Drogen Ge«
schäften. 485h

J. KeBri e!
ölLurtrire

Döine cfomontenu.tPreis-Courcmtö
n

ÄT. f Patent -Zitbern (neu üer&efi3
Viml  Jhcrtsächl. von Jed, in 1 Stde.
^ nachd. vorzügl.Schule-S *ohne
Lehrer u. ohne Notenkeüntnis «e-jf
erlernb. Größe 56 zu 86 cm, 22 Saiten,
liochf . und haltbar gearbeitet,iToa
wundervoll . Mrachtmstr-i Preis nur
Mk. 6.— in. Schule u. allem Zubehör.
Umtausch gestattet: Garantieschein wird
beigefügt. 0 . v. F. Miother.
Hannov. Harmonika- und Mustkinstr«
Fubr. in Uanuor II,Stcinthorfeldstr.lV

XL. Allen werthen Bestellern gebe
noch 1 kl. Musikinstr. um sonst , nur
damit Sie sichv. d. Güte u. PreiSwürdk
meiner Fabrikate überzeug,sollen. D. O.

Verein für Hass, Alterthumskünde
und Geschichtsforschung. 2515

Mittwoch, de» 15. d. Mts ., Abends S Uhrr
Sitzung im Hofften Kaufe.
Karlsruher Hot.

Friedrichstraße44.
Heute Abend:

M @fgei © ispp @*
wozu freundlichst cinladet
2071* Saladin Franz.

kMchilm-, Hem«-Md
Dmenklridel-NklstkigttMg.

Douuerstag, den 15 . Januar , Vormittags
SV, und Nachinittags 2 Uhr anfangend, ver¬
steigern wir im Aufträgeu.A.wegenWegzug nachverzeichnete
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung im
Ko. iS. Mmtchalk, Dotzkimekstr. N«. iS.
als : Herren- und Knaben-Anzüge, Paletots, Mäntel,

Joppen, Hosen und Westen, Damen- Mäntel,
Jackets, eine eichene Speisezimmer-Einrichtung,
1 elegante nußb. Schlafzimmer-Einrichtung,bestehend
aus 2 eleganten Herrschaftsbetten, complett, eine
Waschtoilette mit weißem Marmor, Spiegelschrank,
2 Nachttische, 2 nußb. Muschelbetten, complet,
4 lackirte Betten, complet, 3 polirte Mider-
schränke, eine Kameeltaschen- und eine Plüjch-
garnitur, 1 Kameeltaschen-Divan, 1 Schreibbureap,
2 Verticow, Schreibtisch, Gallerieschränke, zwei
Spiegelschränke, 1 Damen-Schreibtisch, 2 Pfeiler¬
spiegel, verschiedene Zimmer-Spiegel und Bilder,
4 einzelne Sophas, 6 Walzen-Stühle, 6 Barock-
Stühle, Waschkommoden, Kommoden, Nachttische,
1 nußb. und tannenes Sopha und Autoinetten-
tische, Ottomanen, Divans, Nähtische, Bauern¬
tische, Küchenschränkc, einthürige Kleiderschränke,
Spiegel, Bilder, Portieren, vollständige Küchen-
Einrichtung, Glas, Porzellan und dergl. mehr.

Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht der Taxation.
Kess & Degenhardt,

2516 Auktionatoren und Taxatoren.
Wegen großen Arrangements können die Gegenstände

nur am Tage der Versteigerung angesehen werden.

Kir Feuer -Anzünder
Beste Feueranzünder der Gegenwart

Brennen mittelst Zündholz sosort mit lebhafter Flamme und
bewirken ein schnelles und sicheres Entzünden von Holz, Torf,
Lohkuchen, Kohlen, Briquettes rc. Holzersparnist Reinliche
und bequeme Handhabung. Jede Feuers- und Lebensgefahr, wie
bei Verwendung von Petroleum, ist ausgeschlossen. Mit einigen
Zündern, die wenige Pfennige kosten , sind ohne Hilfe anderen
Brennmaterials — kleinere Mengen Kaffee, Thcc, Milch, Suppe,
Eier, Beefsteaks rc. schnellstens zu bereiten.

Ivthcilige Tafeln 20theilige Tafeln
Pilliir vkl PllMU . 10, 18, 45 und 12, 22, 55 Psg.
1907 Lhoiruau » , Fabrikant,

Wiesbaden. Sckwalbackerstr. 24 53 , II.
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Suppenwiirze , cfeuijü Maggi 's lioialloiikapseln zu 12
und zu 8 - Pfg ., mit welchen augenblicklich eine vorzügliche
fertige Fleischbrühe hergestellt werden kqnn, ; sind frisch
cinattronen bei: F . Strasburgcr Aachf,

. . .  Emil Hees , Kirch gaffe 12.
^i ^ Ougüwl -Fläschchel̂ vm^ ö̂ Pfg . werden zu 45 Psg . und diejenigen r, Mark 1.10

Tapeten -Äusv erkauf.
Sämmtliche vorjährige Muster verkaufe, um zu räumen, zu jedem

annehmbaren Preise . m ^ . _ frHermann Stenzei , Tapeiemmullimg,
(Wenboyenganc nächst der » i - ugasse.

i und eine gute Verdauung\
find die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer sich Beides bis in sein spätes
Lebensalter erhalten will , gebrauche den seit Jahren durch seine ausgezeichneten Er¬
folge rühmlichst bekannten

Hntiert Ullricli ’sclieit

Kliilitrr-Wein.
Dieser Kräuterwein , aus vielfach erprobten und vorzüglich befundenen Kräuter-

säften mit gutem Wein bereitet, übt infolge seiner eigenartigen und sorgfältigen Zu¬
sammensetzung auf das Verdauungssystem eine äußerst wvhlthätige Wirkung aus und
hat absolut keine schädlichen Folgen . Kräuterwein befördert eine regelrechte, natur¬
gemäße Verdauung , nicht allein durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen,
sondern auch durch seine anregende Wirkung auf die Säftcbildung.

Gebrauchsanweisung ist jeder Flasche beigegeben.
Krauter -Mri » ist zu haben zu Mk . 1.25 und Mk . 1,75 in:

Wiesbaden in den Apotheken(Depots: Victoria-Apotheke, Taunus-
und Wilhelms-Apotheke) und in Schlangeubad , Wehen , Langen-
schwalbach, Hofheim , Biebrich , Kastel , Hochheim, Mainz,
Eltville , Rüdesheim , Oestrich, Bingen , Lorch, Caub,
Bacharach , Oberwesel , St . Goar , St . Goarshausen,
Nastätten , Michelbach , Katzenelnbogen , Kirberg , Camberg,
Idstein , Eppstein , Nüsselsheim , Gau -Algesheim , Ober-
Ingelheim , Niederolm , Höchst a. M >, Soden , Kronberg,
Rödelheim , Sachsenhausen , Frankfurt a.M . usw.in den Apotheken

Auch versendet die Firma Hubert Ullrich , Leipzig , Weststraße 82,
drei und mehr Flaschen Kräuter - Wein zu Originalpreisen nach allen Orten
Deutschlands Porto- und kistefrei.

Mein Kräuter-Wein ist kein Geheimmittet; seine Bestandtheile sind Malagawein 450,0, Weinsprit
I00,0, Glpcerin 100,0, destillirt. Wasser 240,0, Ebereschensast 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Hetenen-
wurjet, amerik. Kraftwurzel, Gnzianwurzel, KalmuSwurzel »» 10,0.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich:

Erd - Hubert Ullrich ’ schen Kräuterwein!
5199b

IYerirnmgen' % i ugeaä liehe

i^ &MUswshm J
*i. Auai WV ' "JL ’I

J ^ xtT Loso ‘ AT!‘b- JJrois■ andenpoj ^ ,, Jeder der

| * mse,6en
8 ®̂e//uno. Zu h« - , lederher- ‘
I Vor',,! “ du,"
ILeipzig
(sowie dur^h ? arkt 34 ‘
Bhandlang, ^ocis Buch-1

Walthers
Zwiebel-Bonbons

Zu haben ü 1b, 25 u. 50 Pfg.
bei Otto Siebest , 21b9

Sie Mm ’*Gebrauch von

Prima

Tafel-Geflügel,
gemästet , jede Sorte , täglich
irisch geschlachtet, trocken gerupft,
Pöstkorb 10 Pfd . frco. 5,75 M.

Ia Tafelhonig
garantirt naturrein , Post¬
kanne 10 Pfd . frco. 5,50 M.

indor Kchöüer,
kast-Austakt «- Nienen-

wirthschaft, 239b
Uj Szt . Anna , Ungarn.
Rheumatismus

Asthma.
Seit 20 Jahren litt ich an
dieser Krankheit , so dass ich
oft wochenlang das Bett nicht
Verlassen konnte , ich bin jetzt
von diesem Uebei durch ein
australisches Mittel (kein Ge¬
heimmittel ) befreit und lasse
es meinen leidenden Mit¬
menschen gern zukommen.

Auskunft gebe ich ilber
dieses Mittel jedermann um¬
sonst und postfrei . 334b
Ernst rteäsklingentlial i.Sachs.

M,
im1 Liilnmetje!
Neue Feder in eine Cykindrr- oder
Ankeruhr 1 M ., Reinigen den¬
selben 1.40 . neuen Chlinder 2.8Ö.
Unter Garantie Steingaffe 28,

Chr. Lang, Uhrmacher und
2047 * Pvldarbhiter.

ende, rentable Teppich-
. Handlung zu kaufe« oder
! Betheilignng an solcher ge-
' sucht. Anerbietungenverm. sub

8. l. 138 Haasenftei « und
Vogler A.-G. Franks. a.Ä . 4666
1AAA Briefmarken ,ca.180
AUUU. ©orten,60 Pf.100 ver«
schiedenc überseeische 2,50 M . —
120 best, europäische 2,50 M . bei'

G . Zrchmeyer , Nürnberg.
ff Satzpreisliste gratis.  265 »,

JZum Krokodil “.
Empfehle

hochfeines Spatenbräu
Flaschenbier in -/, und ' /z Flaschen 35 und 20 Pfg . Dasselbe
ist ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden von

25 Ltr . an zu beziehen. - »13
Alleiniger Ausschank nnd Vertretung fnr

Wiesbaden:
Mi . Ichmidt,

„Zum Krokodil “, Luieenstrasse 37.
Butter -Abschlag.

M.1.15 Feinste Süßrahmbutter bei5Pfd.h*
Mk. 110 . . W

Mk. 1 — Borzügl . Landbutter , bei 5 Pfd . 95 Ng . W
Mk. 0 .50 Best « SÜstr . Margarine per Pfd . 60 u . <5Pf. Wtz
Mk. 0.40 Speisefett 45 u. 50 Pf ., bei 5Pfd . 38Pfg . «»
Mk. 0.40 Speiseöl , Riiböl Vorlauf 2o u. 28 Pfg . M
2479 J  Scbanb , Grabcnstr . 3 u Filralen . « a

Karl Ney&Oie,
Auktionatoren «nd

Taxatoren,
übernehmen Versteigerungen und Taxationen jeder Art zu billigstem
Prozentsatz . 1754 4 Kelenenstra ste 4.

Irische Bruch Crer
per Stück 5 Psg .,

Aufschlag-Eier
per Schoppen 40 Pfennig bei 2498
Horninq &  Co . , Häsuergasse 13.

Solide Schmuck- und courante Demaart»
kauft man reell und billigst bei 3832

32 Wil helmslr. 32, Ferd . IHackeldey , 32 Wilhelmstr. 32
Bitte Preise zu vergleichen.

Holzschuhe
n allen Sorten empfiehlt das

Korb-, Hol;- u. ZürUengeschast
von Karl Wittich,

2273 Michelsberg 7 , <Sde  Gemeindebadgäßchen.

Hol * u . Kohlen,
nur gut« Qualitäten liefert zu den billigsten Preisen frei ins Haut

Capito, Adlerßr. 56.2155

Rotationsdruck
Fri«

und Verlag : Wi e sb
brich Hannema nn;

atunc r Verl ags anst alt , Schn egelberger & Hannemann . VerantwortliHe Redaktion : Für den politischen Theil mnd das ' Feuilleton : Thef-Redacte«
für den lokalen und allgemeinen Theil : Otto von Wehren; für den Jnseratentherl . «ug . Peiter.  Sämmtlich in Wiesbaden.
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